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Das Avızumen 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beflellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 7. Auguſt. Se. Majeſtät der 2 haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem General-Lieutenant v. Frankenberg, Kommandanten von Köln, 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem bis- 
herigen Geheimen Kanzlei⸗Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, Geheimen Kanzlei-Rath Lange, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
zu Marburg, Dr. Hefiel, und dem Steuer⸗Inſpektor v. Hirſchfeld zu 
Schandau im Königreich Sachſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Major a. D. und Landſchafts⸗Direktor v. Roſen auf Neudorf im Kreiſe 
Goldberg⸗Haynau und dem bisherigen Steuer» Direktor, Hauptmann a. D. 
Schneider zu Verden den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ferner 

Dem Ober⸗Reviſor Nieb our zu Celle bei ſeinem Uebertritte in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 7. Auguſt Vormitt. Der „Moniteur“ meldet, daß 
eine zweite Depeſche von dem Geſandten Dano aus Mexiko via St. 
Nazaire eingetroffen iſt. Dieſe Depeſche ſei aber am S. v. M. alſo 
einen Tag früher aufgegeben, als die erſte, am 24. v. M. veröffent⸗ 
lichte Depeſche. Aus dem Inhalt der Depeſche führt der „Moni⸗ 
teur“ an, daß Juarez baldigſt in der Stadt Mexiko erwartet wurde. 
Florenz, 7. Auguſt Mittags. Ritter Nigra kehrt demnächſt 
nach Paris zurück. Baron Malaret verläßt Florenz mit Urlaub. 
Man glaubt an ſeine Abberufung von dem hieſigen Geſandtſchafts⸗ 
often, 

4 ! Konftantinopel, 7. Auguſt. Der Sultan iſt heute früh 9 
Uhr hier wieder eingetroffen. Die ganze Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Abends wird eine Beleuchtung der Ufer des Bosporus ftattfinden. 


Paris, 8. Anguft. Die „France“ behauptet, Kaiſer Napo- 
leon würde, aus Salzburg zurückkehrend, in Baden-Baden mit dem 
Könige von Preußen zuſammentreffen. Fürſt Metternich reiſt Abends 
nach dem Johannisberg und ſpäter nach Salzburg, wohin dem, Eten ⸗ 
tard“ zufolge auch Grammont kommt. — Daus bleibt wie die übri- 

en Geſandten bis zu Inarez' Ankunft in Mexiko, um die nationalen 
Intere en zu ſchützen. 


— unn Zu den 
Derr Ausfall der Parlamen 


kannt gewordenen Kandidaturen dem der erſten Wahlen des Nord⸗ 
deutſchen Bundes ziemlich gleich kommen; der national Liberalen 
Partei ſcheint das Uebergewicht geſichert, ihre Koryphäen ſind bereits 
alle wieder als Kandidaten genannt. Es iſt auch von höͤchſter Wich⸗ 
tigkeit, daß die neue Parlaments⸗Majorität mit dem national. libe⸗ 
ralen Charakter auftritt, um ſowohl etwas Lebensfähiges zu Stande 
zu bringen, als dem Werke das Vertrauen der noch draußen ſtehen⸗ 
den Deutſchen zu ſichern. Dazu iſt dieſe Partei am geſchickteſten, 
und wenn die bedeutenden Talente, welche ſich innerhalb derſelben 
befinden, Talente, die zugleich nicht ohne Einfluß auf die Regie⸗ 
rungspolitik find, ernſthaft zuſammenwirken, jo muß es ihnen bald 
möglich werden, die Lamentationen der Fortſchrittspartei, Deutſch⸗ 
land ſei durch den Norddeutſchen Bund vielmehr zerriſſen, als ge⸗ 
einigt, in ihrer Sinnloſigkeit darzulegen. Nach den der Regierung 
nahe ſtehenden Organen ſcheint letztere ſich der Hoffnung zu über⸗ 
len mit der national liberalen Partei einen i. fc zu koͤn⸗ 
nen. Darin läge eine wichtige Bürgſchaft für eine chtbare Seſ⸗ 
ſion. „Wenn man annehmen darf, ſagt die „Prov.⸗Korr.“, nach⸗ 
dem ſie erklärt, daß die Regierung auf den Beiſtand der Fortſchritts⸗ 
partei verzichte, daß die Männer der nationalzliberalen Parteigruppe 
um der nationalen Sache willen das Bündniß mit dem falſchen 
Fortſchritt aufgegeben haben, ſo iſt der weitere Weg ihnen vorgezeichnet, 
den ſie nicht verlaſſen dürfen, ohne ihrer patriotiſchen Pflicht untreu 
zu werden und ſich gegen das Wohl des Landes zu vergehen. Aller: 
dings iſt ſchon in dem Namen der national⸗liberalen Partei ein 
Schwanken oder doch eine Doppelſtellung angedeutet, welche die 
Fäden alter Verbindungen nicht ganz loslaſſen will. Indeſſen kann 
ein klares Urtheil nicht zweifeln, wo das Hauptgewicht liegen muß, 
wenn die nationalen und liberalen Anforderungen ſich nicht in 
Einklang bringen laſſen. Die liberalen Auffaſſungen, d. h. die 
Parteianſichten, haben ſich der nationalen Sache unterzuordnen, mit 
der das Wohl und Wehe des ganzen deutſchen Volkes verknüpft iſt.“ 
Ein noch deutlicheres Vertrauensvotum giebt der national⸗ 
liberalen Partei die „N. A. 3.“ indem fie glaubt, nicht ſchlechthin 
u einer prinzipiellen Zurückweiſung eines Kompromiſſes ihrer kon ⸗ 
ſavattven Geſinnungsgenoſſen mit derſelben rathen zu dürfen. 
Zeit und Umſtände — ſagt das Blatt — müſſen hier ent⸗ 
6 cheiden, in wiefern eine Annäherung zwiſchen beiden gegenüber 
der Fortſchrittspartei wünſchenswerth oder geboten iſt. Durchaus 
ſcheint uns dies Letztere der Fall zu ſein, wo es ſich, wie in Nord⸗ 
ſchleswig oder in den früher polniſchen Landestheilen, darum han⸗ 
delt, dem deutſchen 6 vor widerwilligen fremden 
Intereſſen Geltung zu verſchaffen. 8 
ot ze — Provinz ſpricht die „N.A.Z* oa 1 
ſatz aus, der angeſichts der erſten Parlamentswahlen zur faſt allge⸗ 
meinen Annahme gekommen iſt, auch bei den Landtagswahlen ſeit 
Jahren der Mehrheit ſchon als leitend gegolten hatte. ö 
Es hieße heute, Waſſer in's Meer tragen, wollten wir noch ein⸗ 
mal einſchärfen, daß die Deutſchen bei dieſen Wahlen ohne Rück⸗ 
ſicht auf politiſche Meinungsverſchiedenheiten feſt 9 zu ſte⸗ 
hen haben. Daß dies 3 Weg iſt, Wahlſiege zu erreichen, 
eigt uns genugſam das eifrige Bemühen unſerer Gegner, die deut» 
— Stimmen zu zerſplittern. Die Aufſtellung von Kandidatu⸗ 
ren, wie die der Herren v. Gräve und Haza-Radlitz hat keinen ans 
deren Zweck, als dieſen. 
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swahlen wird nach den bisher be⸗ 


Donnerſtag. den 8. Auguſt 1867. 


richten, daß eine Zerſplitterung der Wahlſtimmen verhütet werde. 
Als einfachſtes Mittel hatten wir die Wiederwahl der früheren 
Reichstagsabgeordneten empfohlen, in den meiſten Kreiſen ſind auch 
die Wahlvorbereitungen in dieſem Sinne getroffen. Leider! tau⸗ 
chen aber im Birnbaumer Kreiſe die alten politiſchen Häkeleien wie⸗ 
der auf; ein Theil der Wähler, vielleicht auch nur einige Tonange⸗ 
ber wollen von Herrn v. Bethmann⸗Hollweg abſpringen, um einen 
National⸗Liberalen zu wählen. Führen ſie dieſe Abſicht durch, ſo 
werden ſie ohne Zweifel von der polniſchen Partei geſchlagen. 

Eigenthümlich iſt der Grund, welcher für dies Verfahren an⸗ 

eführt wird Die liberale Partei habe bei der vorigen Wahl Ent⸗ 
1 5 eübt und fordere jetzt Schadloshaltung Will man ſich 
denn nicht erinnern, wie lange die konſervative Partei des Kreiſes 
in Folge der Kompromiſſe mit den Polen reſigniren mußte? Aber 
die Sache liegt nicht ſo, daß hier jeder Kreis ſich als ein vom Gan⸗ 
zen unabhängiges politiſches Körperchen betrachten könnte. Die 
deutſche Bevölkerung der Provinz muß gleich der polniſchen als eine 
geſchloſſene Einheit daſtehen, und bei dieſer Betrachtungs⸗ 
weiſe kommt es nicht darauf an, daß der politiſchen Parteiſtellung 
in jedem einzelnen Wahlkreiſe fortwährend Rechnung getragen 
werde, wenn nur die Kandidaturen im Ganzen vor einſeitigem 
Charakter bewahrt bleiben. e 

Aus dieſem Geſichtspunkte hat die Stadt Poſen trotz ihrer zahl- 
reichen konſervativen Elemente bisher ſtets in liberalem Sinne ge⸗ 
wählt, ſie wird auch jetzt ohne Zweifel an dem vorigen Kandidaten 
feſthalten; vielleicht, daß fie bei dem diesmaligen Wahlkampfe glück⸗ 
licher mit ihm iſt. Eben ſo verpflichtet wie die Stadt Poſen hierzu 
ſchon aus dem Grunde iſt, um ihrem Kandidaten nicht ein unver⸗ 
dientes Mißtrauensvotum zu geben, iſt der Birnbaumer Kreis, 
einem Manne treu zu bleiben, der den liberalen Intereſſen in kei⸗ 
ner Beziehung feindlich entgegenſteht, ſondern einer gemäßigten, 
vermittelnden Richtung angehört, wie ſie zu unſeren lokalen Ver⸗ 
hältniſſen paßt. ; 

Diejenigen Perſönlichkeiten des Birnbaumer Kreiſes, welche 
ihre politiſchen Anſichten dem nationalen Intereſſe voranſetzen, ver⸗ 
weiſen wir auf das ſoeben bekannt gewordene Liſſaer Wahlreſultat. 
Die Polen werden uns überall ſchlagen, wo wir nicht einig oder wo 
wir au ſind; n Liſſa 7 85 ö “ 
dieſe Niederlage ein Memento für die 


war beides“ zugleich de Fall. 


R eichstagswahlen ſein. 


Deutſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 7. Aug. Die Aufmerkſamkeit der 
öffentlichen Meinung richtet ſich jetzt faſt ausſchließlich auf die Vor⸗ 
gänge in Ems. Man hat hier zur Abwechſelung wieder einmal die 
Angaben in Umlauf geſetzt, es werde und zwar auf Betreiben des 
Grafen Bismarck ein Wechſel der Perſonen in der Leitung der Mi⸗ 
niſterien des Innern und der Juſtiz ſich demnächſt vollziehen und 
man hat ſich dabei auf die jüngſten Maßnahmen in den neuen Pro⸗ 
vinzen beziehen wollen. Von unterrichteter Seite verlautet, daß 
die Herbeiführung gewiſſer Modifikationen jener Maßregeln aller⸗ 
dings in der Möglichkeit liege, dagegen an einen Miniſterwechſel ſo 
wenig jetzt, als bisher gedacht werde. Thatſächlich konferirt der 
König in Ems täglich und eifrig mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten, dem Geheimrath Abeken und dem Botſchafter am Tuilerien⸗ 
hofe, Gr. v. d. Goltz; ſchon hieraus erhellt zur Genüge, welche 
Richtung jene Berathungen verfolgen, und für die Auffaſſung der 
Situation an höͤchſter Stelle ſpricht wohl am deutlichſten der Um: 
ſtand, daß der König definitiv jede weite Reiſe aufgegeben hat und 
zur Nachkur auf kurze Zeit in ein Seebad und zwar wahrſcheinlich 
nach Norderney, nach anderer Verſion nach Oſtende gehen wird. 
Es heißt, die Reſultate der jetzigen politiſchen Berathungen würden 
nicht lange auf ſich warten laſſeu, die däniſche Angelegenheit würde 
ſtreng im Sinne der dieſſeits übernommenen Verpflichtungen un⸗ 
verzüglich geordnet werden. In Bezug auf die Grenzen der letzte⸗ 
ren ſoll jedoch der aus den Aeußerungen des Gr. Bismarck im letz⸗ 
ten Reichstage bekannt gewordene e Standpunkt der 
Regierung in keiner Weiſe aufgegeben ſein. Die überaus große 
Gleichgültigkeit, welche man hier in maßgebenden Kreiſen gegenüber 
dem Lärm wegen der Einmiſchung Frankreichs an den Tag legt, 
beweiſt zur Genüge, wie wenig man geneigt iſt, einer ſolchen irgend— 
wie Gewicht beizulegen. 

Am 15. Auguft ſollen hier unter dem Präſidium des Bundes⸗ 
kanzlers die Berathungen des Bundesrathes zur Feſtſtellung der 
Vorlagen für den Reichstag ihren Anfang nehmen. Die Ent⸗ 
würfe, welche dieſen Berathungen als Unterlage dienen ſollen, ſind 
in dem hieſigen Miniſterium vorbereitet worden und der Vollen⸗ 
dung nah. Man glaubt nicht, daß zu umfangreiches Material vor: 
gelegt werden wird, da man die Dauer der Seſſion nicht über 2 
Monate ausdehnen möchte; es ſcheint vor Allem nur darum zu 
thun zu ſein, die regelmäßige Thätigkeit des Reichstages in Fluß zu 
bringen. — Die dete der hannoverſchen Vertrauensmänner hat 


Möge uns 


Berlin bereits verlaſſen, Rudolf v. Bennigſen reiſt dieſen Abend 


ab. Die Mitglieder der ie ſind ſehr befriedigt über das 
Entgegenkommen, welches ihnen 
gebracht wurde. Das Einzige, was ſie nicht abwehren konnten, 
war die Zeitungsſteuer. — Die kronprinzliche Familie kehrt am 16. 
d. M von dem Seebade Misdroy nach Potsdam zurück. 

— Gerüchtsweiſe verlautet aus Kaſſel, daß man daſelbſt einen 
Beſuch Sr. Maj. des Königs erwartet. 
Se. Majeſtät der König hat, wie aus Ems berichtet wird, 
ſeinen dortigen Aufenthalt verlängert. Die Reiſe nach Ragaz iſt 
völlig aufgegeben, doch dürfte eine ſolche nach Oſtende noch zur Aus⸗ 


eitens der Regierung entgegen 


oſener Zeilung 


Die ganze Sorge der leitenden Komité's iſt daher darauf zu 


reicht hat, wie es denn übe das V. 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Naum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


führung gelangen. Eine jede weitere Reiſe liegt nicht in den In⸗ 
tentionen des Königs und dürfte die Rückkehr nach Babelsberg ſchon 
Anfangs September erfolgen. 


f JJ. kk. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl wer⸗ 
den in den nächſten Tagen von Paris wieder in Schloß Glienicke 
zurückerwartet. 

— Der König und die Königin von Schweden treffen 
mit der Tochter in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande und der Tochter Prinzeſſin Marie Ende der 
Woche in Berlin ein und gehen von hier auf einige Wochen nach 
Schloß Muskau. 

— Die neueſte „Provin 
folgende wichtige Mittheilung: 

„„Aus den Vorarbeiten, welche zur Aufſtellung der Etats für das Jahr 
1868 gefertigt ſind, laßt ſich gegenwärtig jo viel überſehen, daß es zur Deckung 
der erhöhten Anforderungen an die Staatskaſſe keiner neuen Steuern oder 
Steuererhöhungen bedürfen wird. Wenn in der Preſſe mehrfach die Rede da⸗ 
von geweſen iſt, daß im laufenden Jahre ebenſo wie im Jahre 1866 ein Defizit 
im Staatshaushalte vorhanden ſei, ſo beruhen dieſe Mittheilungen auf Irrthum. 
Für das Jahr 1866 hat ſich im Staatshausholte, abgeſchen von den Einnah⸗ 
men und Ausgaben, welche durch den Krieg veranlaßt ſind, ein Geſammtüber⸗ 
ſchuß von 7,980,000 Thlr., einſchließlich der Ueberſchüſſe aus der Reſtverwal⸗ 
tung, ergeben. Ebenſo iſt im laufenden Jahre nach dem Abſchluſſe für das erſte 
Semeſter ein Deficit nicht vorhanden; im Gegentheil werden die etatsmäßigen 
Ausgaben von den ordentlichen Einnahmen noch überſtiegen.“ 

—lDaſſelbe Blatt meldet: „Nach Zeitungs⸗Mittheilungen und auswärtigen 
Berichten ſind über das Verhalten des preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten in 
Mexiko, Freiherrn v. Magnus, mancherlei Angaben in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Zur Abwehr voreiliger Urtheile muß bemerkt werden, daß unſere Re⸗ 
gierung bis jetzt noch keine zuverlaſſigen Angaben über die Schritte ihres dor⸗ 
tigen Vertreters in Handen hat. Die letzten amtlichen Berichte des Freiherrn 
v. Magnus ſtammen vom Ende des Monats März. Seit dieſer Zeit iſt der 
Regierung durch Vermittelung des preußiſchen Konſuls in Mexiko nur das 
Bruchſtück eines Berichtes vom 31. Mai zugegangen, an deſſen Vollendung der 
genannte Diplomat durch die Nothwendigkeit ſeiner ſchleunigen Abreiſe aus 
Mexiko verhindert ward. Bekanntlich hat unſere Regierung unter ſeiner Lei⸗ 
tung an ihren Vertreter die Weiſung gerichtet, das mexikaniſche Gebiet zu ver- 
laſſen und mit dem Schutz der dort weilenden Deutſchen eine befreundete Macht 
zu beauftragen. Die nähere Beſtimmung hierüber mußte dem Ermeſſen des 
preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten anheim gegeben werden, da von hier aus nicht 
zu beurtheilen war, welche Macht zur Uebernahme des Auftrages unter den dort 
obwaltenden Verhältniſſen geeignet ſein möchte. Uebrigens — Ro hier 
noch nicht, ob und wo die angegebene Weiſung den Freiherrn von Magnus er⸗ 


zial-Korreſpondenz' bringt 


N 0 5 ben Del) elben zu Nod 

Die als bevorftehend angekündigte Abzweigung der 
Telegraphenverwaltung von der Poſtverwaltung wird, 
wie die „B. B. Z.“ hört, mit dem 1. Januar 1868 Platz greifen. 
Als künftiger Generaldirektor des Telegraphenweſens wird der 
Oberſt v. Chauvin, als Direktor Hauptmann v. Medem bezeichnet. 

— Behufs weiterer Entwickelung der Verfaſſung der evange⸗ 
liſchen Landeskirche ſollen bekanntlich Provinzialſynoden ge⸗ 
bildet werden. Der Entwurf einer ſolchen Provinzialſynode⸗Ord⸗ 
nung iſt, offiziöſen Quellen zufolge, bereits durch die königl. Kon⸗ 
ſiſtorien den evangeliſchen Geiſtlichkeiten zur Erleichterung und För⸗ 
derung der Berathungen über dieſen Entwurf übermittelt worden. 
Der Entwurf bezieht ſich zunächſt auf die Provinzialſynode⸗Ord⸗ 
nungen in den ſechs alten öftlichen Provinzen, und beſteht aus 12 
Paragraphen. Die Mitglieder erhalten während der Theilnahme 
an der Verſammlung Tagegelder und Reiſekoſten, deren Zahlung 
aus den einzurichtenden Provinzialſynodal⸗Kaſſen erfolgt, welche 
wiederum 100 Mittel aus den Kreisſynodal⸗Kaſſen nach Maßgabe 
einer aufzuſtellenden Matrikel beziehen. 

— Um dem Mangel an Zahlmeiſtern bei einer Mobilmachung der 
Armee abzuhelfen, war es bisher Uſus, daß aus dem Unterofftzier⸗ reſp. Feld⸗ 
webelſtande pro Bataillon 3 Mann ausgebildet wurden, um vorkommenden⸗ 
falls als Zahlmeiſter verwendet zu werden. Sie traten in dieſem Falle in die 
Charge von Militärbeamten mit Offizierrang, bekamen Epauletten, Degen 
mit ſilbernem Portepée ꝛc. Kehrte die Armee auf den Friedensfuß zurück, fo 
wurden ſie ihrer Funktion enthoben und verloren den Offiziercharakter. Daß 
dies zu mannigfachen Inkonſeguenzen führen mußte lag auf der Hand. Dieſe, 
zwar durch die veränderten Verhältniſſe bedingte, Degradation der Betheilig⸗ 
ten wies zu ernſt auf eine Reorganiſation des Zahlmeſter⸗Inſettutes hin, als 
daß dieſelbe noch langer aufgeſchoben werden konnte. Es hatte ſich außerdem 
heyausgeſtellt, daß 3 Jahlmei er⸗Aſpiranten pro Bataillon im Fall einer Mo⸗ 
bilmachung viel zu wenig ſeien. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände iſt jetzt 
ein Zahlmeiſter⸗Aſpiranten⸗Inſtitut geſchaffen. Diejenigen, welche ſich zu 
dieſer Charge ausbilden wollen, erhalten nach beſtandenem Examen und ihrer 
Ernennung zum Zahlmeiſter⸗Aſpiranten eine beſondere Uniform, ähnlich der 
wirklichen Zahlmeiſter, doch ſtatt der Epauletten blaue Achſelklappen mit ſil⸗ 
berner Treſſeneinfaſſung und weiß paspolirt, und je nach ihrer bisherigen 
Charge den Feldwebeldegen, den Unteroffizierfäbel, reſp. den Sergeantentnopf. 
Auch den einjährigen ke iſt es für die Folge geftattet, ſich ftatt zum 
Landwehroffizier zum Zahlmeiſter ausbilden und egaminiren zu laſſen. Der 
on en und ernannten Zahlmeiſter⸗Aſpiranten beträgt, je 
nachdem derſelbe Feldwebel, Sergeant oder Unteroffizi e eſp. 15, 1: 
und 10 Thlr. pro Monat. 5 ier genen, SEID: e 

— Nach einer königl. Kabinets⸗Ordre vom 20. v. M. dürfen in Zukunft 
die bei den Kommando. ehörden und Truppentheilen mit Ausſchluß der Land⸗ 
wehrſtämme als etatsmäßige Schreiber fungirenden U nteroffiziere nach 
ihrer Anciennität bis in das Sergeantengehalt 2. Klaſſe aufrücken, und es wird 
denſelben in dieſem Falle der über das Unteroffiziergehalt 2. Klaſſe hinausge⸗ 
zahlte Gehaltsbetrag über den Etat gewährt. Die herdurch erwachſenden 
Mehrkoſten ſind aus den allgemeinen Erſparniſſen des Militär⸗Etats zu decken. 
Ferner iſt durch dieſelbe Kabinetsordre genehmigt, daß die in etatsmäßigen 
Schreiberſtellen fungirenden Unteroffiziere bei beſonders guter Qualifikation 
und Führung nach vollendeter 15 jähriger W ſeitens des General⸗Kom⸗ 
mandos des Gardekorps zur ausnahmsweiſen Beförderung zu überzähligen 
Feldwebeln bez. Wachtmeiſtern bei Sr. Maj. dem Könige in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, bez. von den Provinzial⸗General⸗Kommandos ausnahmsweiſe zu uͤber⸗ 
zähligen Feldwebeln bez. Wachtmeiſtern befördert werden dürfen. 

— Die betreffenden Miniſter haben beſtimmt, daß die Familien der im 
Kriege getödteten, beziehentlich verſtorbenen, jo wie der verwundeten Reſervi⸗ 
ſten und Landwehrmänner, welche die geſetzlich vorgeſchriebene Kreis-Unter- 
ftügung beziehen oder eine derartige Unterſtützung aus dem National⸗Invali⸗ 
denfonds erhalten, während der Zeit, in welcher ihnen dieſe Unterſtützung gewährt 
wird, den im Geſetze vom J. Mai 1851 bezeichneten Armen gleichgeſtellt werden 
können und demgemäß von der Zahlung der Klaſſenſteuer frei zu laſſen ſind. 

— Dem Frankfurter Handelsverein iſt auf ſeige Eingabe an 
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das Handels⸗Miniſterium, von einer Einführung der für die älteren 
Landestheile beſtehenden Verſicherungs-Geſetzgebung in Frankfurt 
am Main Abſtand zu nehmen und bis zum Erlaſſe eines allgemei⸗ 
nen Verſicherungsgeſetzes für den Norddeutſchen Bund es bei den 
eſcheid geworden, der 
von allgemeinerem Intereſſe iſt und den wir deshalb nachſtehend 
mittheilen: 

„Auf die an den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
gerichtete Vorſtellung eröffnen wir dem Frankfurter Handels verein, daß in den 
der preußiſchen Monarchie neu einverleibten Landestheilen die dort beſtehenden 
Geſetze über das Verſicherungsweſen vorläufig in Kraft bleiben und daß es auch 
nicht in der Abſicht liegt, die für die älteren Landestheile zur Zeit geltende Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung dort einzuführeu. Dem in Bezug auf Frankfurt a. M. 
kundgegebenen Wunſche ift ſomit bereits entſprochen. Ber Miniſter für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Im Auftrage: Delbrück. Der Mini⸗ 
ſter des Innern. Im Auftrage: Sulzer.“ 5 2 

— Die „Europe Nouvelle“ in Frankfurt hat ſich an den 
Grafen Plater in Zürich gewandt, damit derſelbe ſeine Landsleute 
beſtimme, das Blatt, das ſtets die Intereſſen Polens vertreten, zu 


unterſtützen. 

— Die Mittheilung verſchiedener Zeitungen, daß der Advo⸗ 
kat Fiſcher II. in Hannover wegen einiger Zeitungsartikel 
ſeine Amtsſuspenſion erfahren habe, iſt unrichtig; vielmehr ſoll 
das Verfahren durch ein anderweitig von ihm verfaßtes Schriftſtück 
veranlaßt worden ſein. (N. P. Z.) 

— Bei der jetzt erfolgten Erneuerung der akademiſchen Be⸗ 
hörden der hieſigen Univerſität wurden gewählt: zum Rektor 
(mit 30 von 36 Stimmen) Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Beſeler 
und zu Dekanen die Profeſſoren Dorner, Gneiſt, Virchow 
und Kirchhoff. 

— Am 6. d. Vormittag fand das Begräbniß Auguſt Böckh's vom 
Trauerhauſe, Linksſtraße 40., aus ſtatt. Kurz vor 9 Uhr wurde im Hauſe am 
Sarge des Verſtorbenen und in Gegenwart der Leidtragenden eine kurze Trauer⸗ 
Andacht abgehalten. Nach dem Vortrag eines Quartetts von Mitgliedern des 
Domchors hielt der Prediger Vater die Leichenrede. Nachdem der Domchor zum 
Schluß einige Verſe geſungen, wurde der Sarg verſchloſſen und heruntergelei- 
tet. Unterdeß war der Zug der Studirenden, die ſich am Hafenplatz geſammelt 
hatten, mit einem Muſikkorps an der Spitze vor dem Hauſe angelangt; trotzdem 
der Schluß des Semeſters bereits thatſächlich erfolgt, hatte ſich doch noch eine 
anſehnliche Zahl Studenten eingefunden, um dem geliebten und hochgeſchätzten 
Lehrer das letzte Geleit zu geben; die Verbindungen und Fakultäten waren mit 
ihren Fahnen und Emblemen verſehen. Als der Sarg aus der Thür getragen 
wurde, bildeten die ſtudentiſchen Fahnen ein Spalier bis zum Leichenwagen hin, 
während das Muſikkorps das Lied „Jeſus, meine Zuverſicht“ anſtimmte. Unter 
den Klängen des Beethovenſchen Trauermarſches ſetzte ſich ſodann der impo⸗ 
ſante Zug in Bewegung. Dem Leichemwagen folgten zunächſt die nachſten An⸗ 
verwandten des Verſtorbenen, u. A. ſein Bruder, Profeſſor Böckh aus Freiburg, 
feine Söhne, u. A. der Regierungsrath Böckh, fein Schwiegerſohn, Profeſſor 
Gneiſt, u. A. Hinter dieſen kam der Zug der Studirenden mit einem Mu 
korps an der Spitze, zuerſt die Verbindungen, dann die Fakultäten, und ſchließ⸗ 
lich die übrigen Trauergäfte, unter denen man wohl ſämmtliche zur Zeit hier 
anweſende Profeſſoren der Univerſität, viele 85 ROLLO, Stadtver⸗ 
ordnete, Minijterialräthe, Mitglieder der Akademie der Künſte und der Wiſſen⸗ 
ſchaften und eine große Zahl von Freunden, Bekannten und Verehrern des Ver⸗ 
ſtorbenen bemerkte. Den Zug beſchloß eine ungeheure Menge von Wagen, un⸗ 
ter dieſen zwei königliche. Der Zug bewegte ſich durch das Potsdamer Thor, 
die Leipzigerſtraße, Linden, Friedrichsſtraße nach dem vor dem Oranienburger 
Thore belegenen Dorotheenſtadtiſchen Kirchhofe. Bei der Ankunft am Grabe 

ruh'n“ und „Auferfteh'n, ja 
auferſtehn“. Darauf ſprach Prediger Vater das herkömmliche Gebet, worauf 
der Geſangverein mit dem Liede „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ die Feier⸗ 
lichkeit ſchloß. Die Studirenden verließen, während ihr Muſikkorps die Weiſe 
„Integer vitae“ ſpielte, in geordnetem Zuge den Kirchhof. 
reslau, 6. August. Wie die „Schl. Ztg.“ hört, werden die General- 


17 des 5. und 6. Armeekorps unter Leitung ihrer betreffenden Chefs, des 


berſtlieutenant v. Krenski und des Oberſten v. Sperling, gemeinſchaftliche 
Uebungsreiſen unternehmen. Vom 5. Armeekorps nehmen an dieſer Reiſe 16 
Offiziere mit 2 Unteroffizieren, 17 Mann und etwa 30 Pferden Theil. Die 
Reiſe beginnt am 8. Auguſt c. von Striegau aus und wird vorausſichtlich die 
Kreiſe Striegau, Waldenburg und 1 berühren. Tag und Ort des 
Eintreffens während der Reise laſſen ſich in Voraus nicht beſtimmen. Das 
Nachtquartier wird jedoch, wie mit Sicherheit angenommen werden kann, in 
den kleineren Städten oder größeren Dörfern genommen. Vom 6. Armeekorps 
nehmen an dieſer Reiſe circa 16 Offiziere und 20 Mann mit 36 Pferden Theil. 
Die Reife beginnt am 6. Auguſt c. in Hohenfriedeberg und wird innerhalb 14 


Die Jugendjahre des Prinzen Albert. 


Vor Kurzem iſt in London der erſte Theil einer Biographie 
des Prinzen Albert“) erſchienen, als deren eigentliche Verfaſſerin die 
Königin Viktoria zu betrachten iſt. Die Bearbeitung rührt von 
dem General: Lieutenant Grey her. Die Herausgabe der in Zus 
kunft noch zu erwartenden Bände, welche das ſpätere Leben des 
Prinzen⸗Gemahls zum Gegenſtande haben ſollen, iſt dem wohlbe⸗ 
kannten Schriftſteller Theodor Martin (welcher ſich u. A. durch 
Uebertragung Göthe'ſcher Gedichte einen Namen gemacht hat) an⸗ 
vertraut. Die „K. Ztg.“ bringt aus dieſem Buche folgende Mit⸗ 
theilungen: f A 

Der erſte Band beginnt mit einem geſchichtlichen Rückblick 
auf die Familie Sachſen⸗Koburg und einer Skizze ihrer Mitglieder 
in dem Geburtsjahre Alberts (1819) und reicht hinab bis ins erſte 
Jahr ſeiner Vermählung mit der Königin, und zwar bis zur Ge⸗ 
burt der erſten Tochter, unſerer jetzigen Kronprinzeſſin. 

Der vom Herzoge Ernſt von Sachſen-Koburg im Jahre 1817 

eſchloſſenen Ehe mit der Tochter des letzten Herzogs von Gotha ent⸗ 
Puſfen zwei Söhne: der 4 5 regierende Herzog Ernſt, ge⸗ 
boren 1818, und der am 26. Auguft 1819 geborene Prinz Albert. 
Die Mutter wird geſchildert als „ſehr ſchön, obgleich kleiner Geſtalt, 
blond, mit blauen Augen; ihr Sohn Albert ſoll ihr ſehr ähnlich ge⸗ 
weſen ſein. Sie war eine kluge und talentvolle Frau; die Ehe aber 
war leider keine glückliche und wurde im Jahre 1824 ‚rg Ur 
Die junge Herzogin verließ wi und ſah ſeitdem ihre Kinder 
nie wieder. Ihr Tod erfolgte 1831 in St. Wendel nach langer, 
ſchmerzhafter Krankheit. Auch die vierte Tochter des Prinzen Al⸗ 
bert und der Königin ſoll in ihrer Erſcheinung ſehr an ſie erinnern.“ 
Wie ſie denn auch beide den gleichen Namen Luiſe führen. Nur 
ſelten geſchieht der Herzogin Erwähnung, doch ſtets mit Achtung 
und Liebe. Mehr leſen wir von der Herzogin-Wittwe von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg, der Großmutter der Prinzen Ernſt und Albert und 
als Mutter der Herzogin von Kent, auch Großmutter der Königin 
Viktorig. Sie widmete den beiden Prinzen wahrhaft mütterliche 
Sorgfalt und in dem vorliegenden Werke wird ihrer vielfach mit 
liebender Chrfurcht gedacht. Die Königin erinnert ie ihrer gut und 
war ihr ſehr zugethan; von ihren Kindern wurde ſie faſt angebetet, be⸗ 
ſonders von ihrem Liebling, dem ſpäteren Könige Leopold von Bel⸗ 
gien. Sie war ein lebender Beweis der oft ausgeſprochenen Beob⸗ 

*) The Earli Years of His Royal Highness the Prince Consort, com- 


piled under the’direction of Her Majesty the Queen, By Lieutenant Ge- 
Charles Grey. 
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Tagen die Kreife Striegau, Schweidnitz Waldenburg und Landeshut berüh⸗ 
ren. Die Quartiermacher werden den Offizieren ſtets nur wenige Stunden 
vorausgehen. Von den Offizieren werden die Quartiere bezahlt werden; da⸗ 
gegen ſind die Mannſchaften gegen Baarzahlung des reglementsmäßigen Ver⸗ 
leren es nen einzuquartieren und den Pferden während der 
lebüngsreiſe anf Grund der Marſchroute freie Stallungen zu gewähren. 

Duedlinburg, 5. Auguſt. Die 1 7 erſte Slang des Norddeut⸗ 
ſchen Handwerkertages begann Morgens um 9 Uhr in dem feſtlich ge 
ſchmückten Saale des Vereinslokals. Es mochten etwa 100 Deputirte aus ver- 
ſchiedenen Landern Norddeutſchlands fi eingefunden haben. Nachdem die 
nothwend geſchäftlichen Sachen (Präſidentenwahl, Aufſtellung der Tages 
und Geſchäftsordnung ac.) . de! begannen die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen, welche durch die Oppoſition der beiden einzigen Gegner der Orts- 
verbrüderungen, der Herren Dr. Sachſe und Hutmacher Heine aus Halberftadt, 
etwas lebhaft wurden. Selbſtredend hatten die Einwände dieſer für völlige 
Gewerbefreiheit ſtimmenden Herren auf die ganze Verhandlung und die Be⸗ 
ſchlüſſe keinen Einfluß. Außer dieſen Herren ſprachen noch die Herren Panſe 
aus Berlin, Friedrich aus Danzig, Zeitler aus Dresden, Neuhaus aus Berlin 
(der auch von der Verſammlung zum Präſidenten gewählt war), Kaffka aus 
Berlin, Oberlehrer Pfau und einige andere. Am Vormittage einigte man ſich 
darüber, daß die Vereine an die Regierung reſp. an Se. Majeſtat den König 
eine Petition einreichen wollen, in welcher darum gebeten wird, die Zuchthaus⸗ 
linge ſoweit wie möglich nur mit Arbeiten für den Staat und nicht für Privat⸗ 
unternehmer zu beſchaftigen. Beſonders ſollten dieſe Leute fernerhin auch zu 
Feldarbeiten ꝛc. benutzt werden. — Nachdem die Verſammlung von 12 bis 2 
Uhr eine Erholungspauſe gemacht hatte, begann die Verhandlung von Neuem. 
Man ſprach haupſachlich von der Gewerbeordnung im Sinne der Handwerker⸗ 
vereine. Auch diesmal verſuchte Dr. Sachſe zu opponiren, was jedoch trotz ſei⸗ 
ner vortrefflichen Rede abermals ohne den geringſten Erfolg war. Denn 
ſchließlich einigte ſich die Verſammlung dahin, in einer Petition an die Regie⸗ 
ihre Anſichten über Gewerbeordnung auszuſprechen und um recht baldige Her⸗ 
ftellung einer ſolchen Ordnung in ihrem Sinne zu bitten. — Gegen 6 Uhr 
Abends wurde die Sitzung geſchloſſen und die Mitglieder der Verſammlung, ſo 
wie auch ein Theil der Bürger fanden ſich, da das Wetter ganz leidlich war, am 
Abend im Pirmann ſchen Garten zuſammen, woſelbſt das ſtädtiſche Muſikkorps 
zur Feier des Tages ein Konzert veranſtaltet hatte. — Die zweite Sitzung be⸗ 
ginnt morgen früh um 9 Uhr. (Magdeb. Ztg.) 

Kaſſel, 6. Auguſt. Geſtern tagte hier eine Verſammlung von Perſo⸗ 
nen, welche von der in Ausſicht genommenen Tabaks ſteuer eine Beeinträch⸗ 
tigung ihrer Intereſſen gewärtigen. Es waren der „Kaſſ. Ztg.“ zufolge etwa 
200 Perſonen aus den Zollvereinsſtaaten zugegen. Man beſchloß die Grün⸗ 
dung eines Vereins, deſſen[Statut einſtimmig angenommen wurde. Danach be⸗ 
zweckt der Verein: Die Pflege des Tabakbaues, des Handels und der Fabrika⸗ 
tion in Deutſchland. Mitglied des Vereins kann jeder ſelbſtſtändige Tabaks⸗ 
Producent, Händler und Fabrikannt werden. Außerdem ſteht den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen als ſolchen der Beitritt offen. Jedes Mitglied zahlt jähr⸗ 
lich einen Beitrag von 2 Thlr. Die Verſammlung beſchloß ferner einſtimmig 
den Antrag, daß die inlandiſchen Tabaks⸗Intereſſenten eine eigene Wochenſchrift 
gründen, deren Koſten durch die Vereinskaſſe beſtritten werden, dem Komité 
zur Berückſichtigung zu übergeben. 

Kiel, 5. Auguſt. Eine königliche Kabinetsordre beſtimmt, 
daß bei Ellerbeck in der Kieler Bucht ein Kriegshafen mit Ein⸗ 
richtungen zu Ausrüſtungs⸗, Konſtruktions⸗ und Reparaturzwecken 
anzulegen ſei. Damit wäre denn endlich über dieſe Frage eine 
Entſcheidung gefällt und ſteht nunmehr eine energiſche Inangriff⸗ 
nahme der nöthigen Bauten zu erwarten. Von der Befeſtigung 
des Kieler Hafens nach der Landſeite zu ſieht man gänzlich ab und 
hofft, im Fall eines feindlichen Angriffs vermittelſt direkter Eiſen⸗ 
bahn nach Rendsburg die nöthigen Truppenmaſſen ſchnell um Kiel 
foncentriren zu können. Nach der Seeſeite werden außer der Fe⸗ 
ſtung , den Befeſtigungen des Braunen Berges, den 
Schanzen bei Labs und Möltenort noch einige Forts, beiſpielsweiſe 
bei Schrevenborn zu errichten ſein, doch glaubt man auch damit 
genug für die Vertheidigung der Seeſeite gethan zu haben. — In 
der Nähe des für die Marine⸗Anlagen auserſehenen Terrains ent⸗ 
wickeln ſich jetzt mit Rapidität die Bauten der Norddeutſchen 
Schiffsbau⸗Geſellſchaft. Noch ehe die nothwendigſten Erdarbeiten 
vollendet, ſehen wir ſchon den Kiel des erſten größeren Schiffes, für 
Glückſtadt beſtimmt, aufrichten, dem alsbald ein zweites, auf Gothen⸗ 
burger Fahrten berechnet, 1 wird. Allem Anſcheine nach iſt 
dem Unternehmen eine große Zukunft geſichert. 


Württemberg. — Ueber die Versammlung von Mit⸗ 
gliedern der nationalgeſinnten Partei in Süddeutſchland 


achtung, daß große Männer meiſt begabte Mütter haben. Innigen 
Antheil an den beiden Prinzen Ernſt und Albert nahm auch die 
Stief⸗Großmutter, die zweite Gemahlin des Herzogs von Gotha, 
und aus den zwiſchen dieſen beiden Großmüttern gewechſelten Brie⸗ 
fen erhalten wir Berichte über die Kindheit der Prinzen. 

Die Großmutter erwähnt mehrfach, daß Albert kein ſtarkes, 
aber ein ſehr ſchönes Kind ſei: „Das kleine Alberinchen mit ſeinen 
großen blauen Augen und ſeinen Grübchen in den Wangen iſt be⸗ 
zaubernd, keck und flink, wie ein Wieſel. Ernſt iſt lange nicht ſo 
hübſch, nur daß ſeine klugen braunen Augen ſehr ſchön And: aber 
er iſt groß, lebhaft und verſtändig für ſein Alter... Albert iſt 
ſehr hübſch, aber zu ſchmächtig für einen Knaben; lebendig, ſehr 
felge und witzig, äußerſt gutmüthig und doch voller Schelmen⸗ 
treiche.“ 

Im Alter von vier bis fünf Jahren wurden die beiden Brüder 
Herrn Florſchütz in Koburg zur Erziehung anvertraut. Florſchütz 
nahm ſich ſeiner Zöglinge mit Eifer und Geduld an und leitete ihre 
Studien 51 Jahre lang. Nach ſeiner Schilderung gab der jün⸗ 

ere Bruder in den gemeinſchaftlichen Spielen den Ton an; in 
Alberts Charakter zeigte ſich ſchon damals ein Zug geiſtiger Stärke. 
Er war nicht abgeneigt, zu Gewaltmitteln zu greifen, wenn er ſeinen 
Willen nicht anders durchzuſetzen wußte. 

Nach dem Tode des Prinzen Albert hat Herr Florſchütz ſeine 
Erinnerungen aus jenen Jahren niedergeſchrieben; fr find großen⸗ 
theils dem vorliegenden Werke einverleibt. Es heißt darin: 

Bis zu ſeinem zehnten Jahre pflegte Albert im Sommer zwi⸗ 
ſchen 6 und 7, im Winter zwiſchen 7 und 8 aufzuſtehen. Um 9 
Uhr frühſtückten die beiden Brüder mit ihren Eltern. Das Mit⸗ 
tageſſen, welches Albert bis zu ſeinem 11. Jahre regelmäßig nur 
mit ſeinem Bruder und ſeinem Erzieher einnahm, war um 1 Uhr. 
Zwiſchen 4 und 5, wenn der Herzog geſpeiſt hatte, mußten die Brü⸗ 
der in der Geſellſchaft erſcheinen, dann beſuchten ſie ihre Groß⸗ 
mutter, die Herzogin⸗Wittwe Auguſte, und wenn Albert in Gotha 
war, ſo ließ er keinen Morgen ohne einen Beſuch bei ſeiner Groß⸗ 
mutter mütterlicherſeits, der Herzogin Karoline von Sachſen⸗Gotha⸗ 
Altenburg, vorübergehen. Um 7 Uhr aß der Prinz zu Abend und 
war froh, wenn er gleich darauf zu Bette gehen konnte. Eine un⸗ 
widerſtehliche Schlafſucht, die er ſelbſt in ſpäteren Jahren nicht gut 
überwinden konnte, wandelte ihn dann an; einmal fiel er gleich 
nach dem Mahle in Schlaf und ſtürzte vom Stuhle herab; doch 
beſchädigte er ſich nicht und ſchlief auf dem Boden ruhig weiter. 
Seine Geſundheit war im Ganzen eine feſte; er litt jedoch mehr⸗ 
mals an Bräune, die er ſich durch die leichteſte Erkältung zuzog, 


— deren gefaßte Reſolutionen wir geſtern gebracht — wird der 
„National-⸗Zeitung“ noch Folgendes berichtet: 


„Die beiden letzten Tage waren bedeutſam für die Entwickelung der Dinge 
fl 


im Süden. Obwohl es 2 — um eine große Staatsaktion, ſondern um 
eine bloße Beſprechung von trauensmännern handelte, ſo können nach in⸗ 
nen wie nach außen die Ergebniſſe doch ſehr wichtige werden. Nach innen 


wurde durch die Verſammlung in Linie die Solidarität der nationalen 
Partei in ganz Südddeutſchland endgültig liel n ein Beſchluß, der beinahe 
unnöthig wurde, Angeſichts der ausnahmsloſen Einmüthigkeit der Berfamm- , 
lung in allen praktiſchen und entſcheldenden Punkten. Es kann nicht fehlen, 
daß dieſe Thatſache nach manchen Seiten hin ermuthigend wirkt; namentlich 
dürfen die ſüddeutſchen Regierungen, wenn fie es anders mit der Wiederher⸗ 
ftellung eines geeinigten Deutſchlands ehrlich meinen, darin eine Garantie er- 
blicken, daß fie bei allen Schritten, welche fie dieſem Ziel entgegenthun, den 
Kammern und der Bevölkerung nicht ifolirt gegenüberſtehen, vielmehr auf 
wirkſame Unterſtützung rechnen konnen. Das Programm, das die Verſamm⸗ 
lung für die nächſte Zukunft aufſtellte, bezeichnet in klarer Form die Forderun⸗ 
gen, welche die Verſammlung im Intereife des Geſammtvaterlandes für un- 
umgänglic geboten erachtete. Es befinden ſich manche darunter, welche wohl 
geeignet find, für die ſüddeutſchen Regierungen noch einen Stein des Anſtoßes 
zu bilden. Dennoch aber blickte die Verſammlung mit freudiger Zuverſicht in 
die Zukunft, denn wie ſich aus der Verleſung des vor etwa einem Jahre von 
derſelben Verſammlung in der Liederhalle zu Stuttgart aufgeſtellten Pro⸗ 
2 ergab, find trotz des feindfeligen Widerſtrebens der meiften ſuddeut · 
chen Regierungen beinahe ſämmtliche in demſelben aufgeſtellte For 
mittlerweile erfüllt worden. In der Zwiſchenzeit hat die nationale Partei in 
Suüͤddeutſchland ſehr an Bedeutung und Stärke zugenommen, und es laßt ſich 
1 — Recht 1 en Ra —.— blos die . der Verhält⸗ 
niſſe, ſondern auch die Macht der offentlichen Meinung die Regierungen 
der "Bas die Beh vorwärts treiben 1 2 2 
as die Beziehungen nach Außen betrifft, fo hatte die Verfa: mlung be- 
ſonders den Artikel 4. des ee 85 Verſuche eiche — 
Frankreichs, hemmend in die Einigung zwiſchen Süd und Nord einzugreifen, 
in Betracht zu ziehen. In dieſer Richtung ſprach man ſich einmüthig dahin 
aus, daß der irregeführten offentlichen Meinung in Frankreich gegenüber laut 
zu erklären ſei, es ſei Norddeutſchland weit davon entfernt, zu Süddeutſchland 
im Verhäaltniſſe eines Eroberers gegenüber ſelbſtſtändigen Nationalitäten zu 
ſtehen; vielmehr erkennen die Suüddeutſchen in den Norddeutſchen ihre Stam⸗ 
mesgenoſſen und Landsleute, mit denen wieder vereinigt zu werden ihr ſehnlich⸗ 
ſter Wunſch ſei. Die Regelung der Verhältniſſe 2 Sid und Nord ſei 
eine durchaus innere deutſche Angelegenheit — Außerdem wurde in gründlich ⸗ 
ſter Weiſe dem Irrthum entgegengetreten, als bringe der Eintritt in den Nord⸗ 
deutſchen Bund für Süddeutſchland nur unerſchwingliche Laſten mit ſich. Viel⸗ 
mehr wurde hervorgehoben, daß an den Laſten des Nordens der Süden ſeinen 
Theil nehmen müͤſſe, der Beitritt zum Nordbund werde alſo nur dazu dienen, 
ihn auch in den Genuß der dieſen Laſten entſprechenden Rechte und Vortheile 
zu ſetzen. — Daß die Mißgriffe der preußiſchen Regierung in den alten und 
neuen Provinzen einer ſcharfen Kritik nicht entgingen, verſeght ſich bei der ent⸗ 
ſchieden liberalen Richtung, welcher ſämmtliche Verſammelte angehören, wie 
von ſelbſt; aber der Gedanke, den Dr. Barth von Augsburg dahin formulirte, 
daß jedes tüchtige Volk ſich wohl freiheitliche Inftitutionen, nicht aber ein Ba- 
terland erobern könne, wenn diejes einmal verloren und verſcherzt ſei, gab 
allenthalben den Ausſchlag. — Rühmend zu erwähnen iſt die Selbſtbeſchran⸗ 
kung, welche ſich die verſchiedenen Redner auferlegten, eine Tugend, durch die 
ſich bisher die deutſchen Verſammlungen nicht auszeichneten. Der Ernſt der 
Zeit und der aufopferungsvolle Patriotismus der 2 ſprach aus 
jedem der wohlerwogenen Worte; mögen dieſelben, wie fie in 
ſchloſſenen Programm in gedrangter Kurze zuſammengefaßt ſind, in den weite⸗ 
ſten Kreiſen Fruͤchte tragen.“ f 
Hamburg, 6. Auguſt. Der blutige Schatten des Land⸗ 
vogts Geßler iſt verſöhnt. Die Hamburger Republikaner leſen in 
io — — — nn Erſtaunen, daß die öſtreichiſche Regierung 
en hieſigen Geſandtſchaftspoſten während der Dauer der Ur 
zeit des Baron v. Lederer durch den Ser bürger und astra. 
ſchen Generalkonſul Weſtenholz beſetzt habe. Nun iſt aber nie etwas 
bekannt geworden, daß Baron Lederer „beurlaubt“ eweſen. Er 
forderte und erhielt ſeine Päſſe vor Ausbruch des Krieges. Ein 
Jahr lang bejorgte der engliſche Geſchäftsträger, Mr. Ward, die Ge⸗ 
ſchäfte für Oeſtreich und derſelbe hat vor vier Wochen gekündigt. 
Was nun Herrn Weſtenholz betrifft, ſo iſt derſelbe ein geborener 
Breslauer, hat ſeine Jugend in Wien verlebt, wurde in Hamburg 
ein reicher Kaufmann, trat aus dem Nexu, um ſeine Kinder der 
Militärpflicht zu entziehen und ward ein ſchweizeriſcher Bürger, der 
ſein Komtoir gemüthlich fortfährt in Hamburg zu haben. Der qu. 
Geſandte Oeſtreichs in Hamburg iſt alſo / Preuße, / Hambur⸗ 


und zwar oft in bedenklichem Grade. .... Seinen Bruder über⸗ 
traf Albert in ernſtem Nachdenken, er Ueberlegung und Selbſt⸗ 
beherrſchung, legte auch größere Vorſicht in ſeinen Handlungen zu 
Tage. ne hervorſtechenden Charakterzüge waren eine gewin⸗ 
nende Munterkeit und Liebenswürdigkeit. Seine Natur neigte 
dazu, das Leben ſtets von der beſten Seite aufzufaſſen und im gün⸗ 
ſtigſten Licht zu ſehen. 

Nach ihrer gleichzeitigen Konfirmation am Palmſonntage des 
Jahres 1835 traten die Brüder in das Getriebe der Welt hinein. 
Sie machten einen Beſuch in Mecklenburg und dann eine ſchnelle 
Reife über Berlin, Dresden, Prag, Wien, Peft, wo fie überall an 
den Hoffeſtlichkeiten Theil nahmen und einen guten Eindruck zurück⸗ 
ließen. Im Mai 1836 ſetzte Albert zum 3 — Male ſeinen Fuß 
auf engliſchen Boden. Mit Vater und Bruder war er hingereiſt. 
Einer ide Briefe erzählt von dem königlichen Lever, welchem er 
beiwohnte, die Ceremonie erſchien ihm lang und ermüdend, aber 
ſehr intereſſant. Es folgte ihr ein großes Feſtmahl und ein glän⸗ 
zender Ball, nicht ſonderlich zum Vergnügen des Prinzen, der wie⸗ 
de rum mit Macht gegen feine Schlafſucht anzukämpfen hatte. Den 
koburgiſchen Gäſten war der Palaſt von Kenſington als Aufenthalt 
angewieſen, und bier ſah Albert Zuerft feine zukünftige Gemahlin, 
Beide erſt 17 Jahre alt. Beide aber auch ohne eine Ahnung von 
dem bereits für ſie geſchmiedeten Eheprojekt. Des letzteren Haupt⸗ 
beförderer war der König Leopold von Belgien, und ihn, den On⸗ 
kel, hatte mit dieſem Gedanken ſchon vor Jahren die Großmutter 
angeregt, die Herzoginwittwe von Koburg, welche ſchon ſehr früh 
den heißen Wunſch Bike daß ihr geliebter Enkel Albert und ihre 
Maienblume, wie fie die kleine Prinzeſſin Viktoria nannte, ein ehe⸗ 
liches Bündniß ſchließen mochten.“ 

Es dauerte nicht gar lange nach dieſem Beſuche, daß der Glaube 
an eine Verbindung der Beiden allgemeine Geltung erlangte, und 
um das öffentliche Geſpräch davon abzulenken, bewog König Leo⸗ 
pold ſeine Neffen, welche damals in Bonn ſtudirten, zu einer Fe⸗ 
rienreiſe in die Schweiz und nach Ober⸗Italien. Inzwiſchen aber 
ſtarb in England Wilhelm IV. (am 20. Juni 1837) und die Prin⸗ 
zeſſin Victoria folgte ihrem Oheim auf den Thron. 

Im Herbſte dieſes Jahres traten Ernſt und Albert die geplante 
Schweizerreiſe an. Sie war kurz und ihre Beſchreibung nimmt in 
dem vorliegenden Werke nur geringen Raum ein. Vom Rigi ſchickte 
Prinz Albert ſeiner r Gemahlin eine Alpenroſe und aus 
Voltaires Haus in Ferney ein kleines Autograph des Philoſophen. 
Die beiden N waren zuſammen mit einer 


Schweizer⸗Anſi eihe von 


ten in ein Album eingebunden, welches die Köni⸗ 


ger und ½ ſchweizeriſcher Republikaner und Diffieile est satyram 
non seribere! Er hat drei Jahre als Titularkonſul len und der 

himmel ſchweigt auf Anfrage, woher er ſeine diplomatiſchen Kennt⸗ 
niſſe hat? — lebrigens ift Herr Baron v. Lederer nicht auf Ur⸗ 
laub, ſondern zur Dispoſition geſtellt. Herr v. Weſtenholz ift ſehr 

efreundet mit unſerem „Miniſter des Auswärtigen“, Herrn Syn⸗ 
dikus Merk, der von ſeinem verſtorbenen Halbbruder Ernſt v. Merk 
nicht die Genialität geerbt hat. Syndikus Merk und chargé 
affaire Weſtenholz find Nachbarn und die böſe Welt behauptet, 
Herr Konſul Weſtenholz gäbe nur den Namen dazu her, die wahre 
Geſandtſchaft, d. h. den diplomatiſchen Theil derſelben beſorge der 
Hamburger Senat. (Poſt.) 


Heſſen. Darmſtadt, 7. Auguſt. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten hat in geſtriger Abendſitzung die Debatte über die neuen 
Eiſenbahnanlagen im Großherzogthum beendigt und die Anträge 
des Ausſchuſſes angenommen. 


Oeſtre ich. f 

Wien, 7. August. Eine öſtreichiſche amtliche Eröffnung in 
Florenz urgirt in nachdrücklicher Weiſe die unverweilte und loyale 
Erfüllung der der italieniſchen Regierung vertragsmäßig obliegen⸗ 
den Aufhebung des Scqueſters über die Beſitzungen des früheren 
Herzogs von Modena. (B. B. 3) 5 

Veibeig, 2. Auguſt. Bereits jeit einigen Tagen erzählt 
man ſich hier von der Verhaftung ruſſiſcher Emiſſäre in Lan⸗ 
cut. Dieſe Nachricht wird nun allerſeits bejtätigt und wird der 
Vorfall folgendermaßen erzählt: Dreien Reiſenden wurde in Kra⸗ 
kau ein Kofferchen geſtohlen, auf das fie großen Werth zu legen 
ſchienen. Aber ſie getrauten ſich nicht, die Anzeige hierüber bei der 
Polizei zu erſtatten. Die Polizei kam jedoch den Dieben auf die 
Spur, brachte das Kofferchen in ihre Hände und fand, daß der In⸗ 
halt deſſelben kompromittirende Papiere berge, und daß die Beſtoh⸗ 
lenen ruſſiſche Emiſſäre ſein müſſen. In Folge deſſen wurde der 
Telegraph in Bewegung geſetzt, und die erwähnten drei Reiſenden 
ſind in Lancut aufgegriffen und nach Krakau zurücktransportirt 


worden (Deb.) 
Frankreich. 5 

Paris, 4. Auguſt. Der am 25. bis 27. d. Mts. in Paris 
abzuhaltende Kongreß zur Abſchaffung der Sklaverei 
wird den edelſten Akt der ſtattfindenden Völkervereinigung bilden. 
Allem Anſcheine nach wird er ſtark beſucht werden, denn es ſind 115 
bereits über hundert Engländer von Diſtinktion und faſt eben jo 
viele Nordamerikaner eingeſchrieben. Auch Deputationen von 
Schwarzen aus Nordamerika, aus Jamaika, aus Hayti und von 

iberia werden dabei erſcheinen, mit Rednern an ihrer Spitze, für 

die⸗Menſchenrechte ihrer gleichfarbigen Brüder in Braſilien und den 
ſpaniſchen Kolonien. Bis jetzt hat es den Anſchein, als würde 
Deutschland dabei kaum vertreten ſein, dagegen ſind aus Italien 
allein ſchon über 30 Anmeldungen eingegangen. (Poſt. 

Paris, 5. Auguſt. Es ſcheint, daß die ſogenannte Abberu⸗ 
fung Nigra's von ſeinem hieſigen Poſten nichts war, als eine mo⸗ 
mentane Konzeſſion Rattazzis an ſeine neuen Freunde von der 
Linken. Derſelbe wird, wie man verſichert, wach Paris zurück⸗ 
kehren. 
. — Der kaiſerliche Prinz iſt, wie der „Moniteur“ meldet, ger 
ſtern Abend gegen 6%, Uhr in vollkommener Geſundheit von 
Bagndres de Luchon hier angekommen. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin brachten ihn alsbald nach St. Cloud. 0 8 

— Ein Pariſer Korreſpondent des „Nord“ ſpricht von einer 
Note, welche kürzlich von dem Kabinete der Tuilerien an die Re⸗ 
gierung von Luxemburg geſandt worden wäre und ſich auf die Her⸗ 
ſtellung des Zollvereins bezöge. Die franzöſiſche Regierung ſehe 
in dem Zollparlamente, welches fernerhin den Angelegenheiten des 
Zollvereins vorſtehen wird und wozu alle dieſem angehörigen 
Staaten Abgeordnete jenden werden, eine Art von parlamentari- 
ſcher Annexion, welche in dem beſonderen Falle von Luxemburg im 


gin „jetzt noch als einen ihrer größten ee und überall 
bin mit ſich nimmt.“ „Es war zu jener Seit — heißt es in dem 
Buche — zwiſchen der Königin und dem Prinzen noch nichts vor⸗ 
egangen, dieſes Geſchenk aber bewies, daß der letztere auf der Reiſe 
einer jungen Couſine oft gedachte.“ Gegen Ende Oktober kehrte 
das Brüderpaar nach Bonn zurück, um ſeine Studien aufzuneh⸗ 
men: hauptſächlich römiſches Recht, Staatsrecht, National⸗Oekono⸗ 
mie und Finanzwiſſenſchaft. Zugleich hörten ſie bei Löͤbell und bei 
A. W. v. Schlegel geſchichtliche Vorleſungen, bei Fichte Anthropolo⸗ 
gie und Philoſophie und trieben daneben fleißig moderne Sprachen. 
Die erſte Unterhaltung mit Albert über das projektirte Che» 
bündniß pflog der König von Belgien im März 1838, während er 
ungefähr um dieſelbe Zeit der jugendlichen Trägerin der britiſchen 
Krone den Plan eröffnete. Leopold wollte die Heirath noch um 
einige abe hinausgeſchoben willen; nicht ſo Prinz Albert und ſein 
Vater. Letzterer erklärte nämlich nicht mit Unrecht, daß Albert, 
wenn er ſich von vorn herein bände und die Königin in drei oder 
vier Jahren etwa doch ihren Sinn änderte, in eine ſehr lächerliche 
Poſition gerathen und vielleicht ſeine ganze Laufbahn verdorben 
ſehen würde. Die Königin ſprach ſpäter än ig genug ihr Bedauern, 
ja, ihre Reue über den Aufſchub aus, der damals beſchloſſen wurde, 
aber freilich nicht ganz zwei Jahre dauerte. Doch fie hielt ſich ſelbſt 
noch für zu jung und wünſchte auch, daß ihr zukünftiger Gemahl 
nicht als eine gar zu jugendliche Erſcheinung in England auftreten 
möchte. 5 1 5 
Im Herbſte 1839 machte Albert in Begleitung ſeines Bruders 
die eit Rei nach England. In dem Buche findet ſich folgende 
Notiz über die Ankunft des Prinzen: Die drei Jahre, welche jeit 
ihrem letzten Beſuche in England verfloſſen waren, hatten ihre per⸗ 
ſönliche Erſcheinung ſehr gehoben. Groß und männlich, wie beide 
Prinzen in Geſtalt und Haltung waren, war Albert in der That 
ſchön. Doch zeigte ſich in ſeinen Mienen ein Ausdruck der Milde 
und in ſeinem Lächeln eine beſondere Anmuth, mit einem Zuge 
tiefen Nachdenkens und Verſtandes in ſeinem klaren blauen Auge 
und auf ſeiner breiten Stirn, wodurch der Eindruck, den er auf 
Jeden machen mußte, noch durch einen Reiz erhöht wurde, der die 
bloße Regelmäßigkeit oder Schönheit der Züge weit überſteigt“ 
Am 14. Oktober zeigte die Königin dem Premierminiſter Lord 
Melbourne ihre Abſicht an, dem Prinzen Albert ihre Hand zu reis 
chen, und in der Mittagsſtunde des 15. Oktober ward Albert in das 
Zimmer der Königin beſchieden. In dem Buche heißt es über die 


3 


augenſcheinlichen Widerſpruche wäre mit der durch den Vertrag von 
London aufgeſtellten Neutralität. Der Korreſpondent des „Nord“ 
laubt nicht, daß man aus dieſer Note auf ein Wiedererwachen der | 
Luxemburger Frage zu ſchließen habe. nee Bemerkungen 
über dieſelbe Frage find bekanntlich von der franzöſiſchen Regierung 
an die ſüddeutſchen Staaten gerichtet worden. 

— Ueber Waſhington hat man hier neuere Nachrichten über 
die Lage des Herrn Dano. Der franzöſiſche Geſandte, welcher die 
Stadt Mexiko bis auf Weiteres nicht verlaſſen darf, erfreut ſich im 
Uebrigen der rückſichtsvollſten Behandlung und vollkommener Frei⸗ 
heit der Bewegung. Juarez ſoll erklärt haben, daß er auf eine 
förmliche Liquidation des Schadens, welchen Mexiko durch die fran⸗ 
Eile Intervention erlitten hätte, verzichte und nur auf die Rück⸗ 
erſtattung derjenigen Summen beſtehe, welche Frankreich während 
der Okkupation nach dem eigenen Geſtändniſſe des „Moniteur“ 
aus dem Lande gezogen hätte. Dieſe Rechnung ſei leicht zu machen 
und ſobald ſie berichtigt wäre, würde der Abreiſe des Herrn Dano 
nichts weiter im Wege ſtehen. Man erinnert ſich in der That, daß 
während der Expedition der „Moniteur“ ſelten die Ankunft einer 
mexikaniſchen Poſt meldete, ohne zugleich anzuzeigen, daß dieſelbe 
eine gewiſſe, oft in die Hunderttauſende gehende Summe mitge⸗ 
bracht hätte. Das Schlimmſte bei der Sache iſt, daß, wie man 
jetzt hört, dieſe Ziffern nicht einmal immer der Wahrheit entſpro⸗ 
chen hätten, ſondern oft, um den Eindruck der Poſt zu verbeſſern, 
erheblich übertrieben worden wären. Uebrigens ſoll nach einer an⸗ 
deren Verſion die mexikaniſche Regierung ſich für die Rückerſtat⸗ 
tung dieſer Summen nicht blos an die Perſon des Herrn Dano, 
ſondern nöthigenfalls auch an das Vermögen der franzoͤſiſchen 
Staatsangehörigen halten wollen. 
er „Moniteur“ veröffentlicht einen großen Bericht des 
Marſchalls Vaillant, Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und der 
ſchönen Künſte, über die Eröffnung eines freien Konkurſes für dra⸗ 
matiſche und lyriſche Bühnenmuſik. Es ſoll von jetzt an in den 
drei von der Regierung ſubventionirten Opernhäuſern von Paris 
jährlich eine Preisbewerbung ſtattfinden, an der ſich alle franzöſi⸗ 
ſchen Komponiſten betheiligen können. In der großen Oper wird 
jährlich am 1. Januar ein dreiaktiges Opernlibretto den Kompo⸗ 
niſten zur Verfügung geſtellt werden. Dieſes Libretto ſelber iſt 
Gegenſtand eines vorgängigen Konkurſes, in welchem der beſten 
Arbeit ein Preis von 3000, beziehungsweiſe 1500 Fr. zuerkannt 
wird. Außerdem findet in der großen Oper ein zweiter Konkurs 
für die Kompoſition irgend eines anderen als der Aufführung wür⸗ 
Dig erkannten Dichtwerkes ſtatt. In der komiſchen Oper wird eben⸗ 
falls ein dreiaktiges Stück ausgeſchrieben; in dem Theater Lyrique 
bleibt es aber jedem Komponiſten unbenommen, eine Oper ſeiner 
Wahl, ohne daß beſondere Vorſchriften über die Zahl der Akte oder 
das Sujet zu beobachten ſind, einzureichen. 


Belgien. 

Antwerpen, 5. Auguſt. Geſtern wurde hier ein glänzendes 
Feſt gefeiert zu Ehren der Flagge des Norddeutſchen Bundes, welche 
zum erſten Male in unſerem Hafen aufgezogen war. Die hieſigen 
deutſchen Kaufleute und Schifffahrts-Verwandten nahmen in 15 
Zahl an dem Feſte Theil. Die Seefahrer von den norddeutſchen 
Küſtenſtaaten, die Hannoveraner, Oldenburger, Schleswig-Hol⸗ 
ſteiner wiſſen den Vortheil der neuen Flagge wohl zu ſchätzen und 
die Hamburger werden einſehen, daß, wenn ſie unter der neuen 
Flagge keine beſſeren Frachten erzielen, als unter ihrer alten, ſie 
ſicher auch nicht ſchlechter darunter fahren werden. 


Italien. 

Florenz, 7. Auguſt. „Italie“ ſagt: Wir glauben verſichern 
zu können, daß die Dumontſche Angelegenheit durch die Moniteur— 
note beigelegt iſt. Eine Depeſche in dieſem Sinne muß bereits nach 
Paris abgeſandt ſein. Wie das Miniſterium bei dieſen Unterhand- 
lungen die nöthige Entſchloſſenheit gezeigt hat, jo weiß es auch Eins 
halt zu thun, nachdem es vollſtändige Genugthuung erhalten hat. 


nun erfolgende Scene: „Nach einem kurzen Geſpräche über andere 
Gegenſtände geſtand ihm die Königin, weshalb ſie ihn hatte rufen 
laſſen, und es iſt leicht zu begreifen, daß ſie anfangs zögernd und 
zurückhaltend geweſen war. Denn die Stellung einer Koͤnigin, die 
es gebieteriſch verlangt, daß ein Heirathsantrag von ihrer Seite 
ausgehe, muß allen Denen peinlich vorkommen, die ihre Anſchauun⸗ 
gen über dieſen Punkt aus dem Privatleben nehmen und es als ein 
Vorrecht und ein Glück der Frauen betrachten, daß ihre Hand ges 
ſucht werden muß und nicht angeboten zu werden braucht.“ 

So war nun das Ehebündniß jo gut, wie abgeſchloſſen, gegen 
das von allen Seiten intriguirt worden war. Es iſt wohl der Be⸗ 
achtung werth, was General Grey, oder durch feine Feder die Koͤ— 
nigin, über die ſchon früher ins Werk geſetzten Manöver mittheilt: 

„Der verſtorbene König Wilhelm IV. hatte Alles aufgeboten, 
den Plan zu vereiteln. Nicht weniger als fünf andere Heiraths⸗ 
projekte waren für die junge Prinzeſſin in Ausſicht genommen, und 
der König, obwohl er den Gegenſtand im Beiſein der Prinzeſſin 
nie erwähnte, gab ſich beſondere Mühe, eine Ehe zwiſchen ihr und 
dem Brudes des jepigen Königs von Holland, dem (nun verſtorbenen) 

rinzen Alexander, herbeizuführen. Aus dieſem Grunde ſtrengte er 
5 an, den Beſuch des Herzogs v. Koburg i. J. 1836 zu hintertreiben, 
reilich vergebens, denn der Herzog kam mit feinen beiden Söhuen 
nach England herüber und blieb faſt vier Wochen im Kenſington⸗ 
Palaſte ei der Herzogin von Kent (Viktorias Mutter).“ 

Als im Parlamente die Frage des Jahrgehalts zur Sprache 
kam, welchen der Prinz beziehen ſollte, ſetzten es die Tories durch, 
daß die von der Königin verlangte Summe von 50,000 Pfd. St. 
jährlich auf 30,000 herabgeſetzt ward. Die Königin verzieh dies 
den Tories lange nicht und nahm durch 15 Jahre für die Whigs 
Partei, bis ſie endlich jene neutrale Stellung gewann, welche ſie in 
England ſo beliebt machte. Am 8. Februar 1814 kam der Bräu⸗ 
tigam im Buckinghampalaſte an. Folgenden Tages ſchenkte er der 
Königin als Morgengabe einen ſchönen Halsſchmuck mit Saphiren 
und Diamanten und erhielt als Gegengeſchenk den Stern des Ho- 
ſenbandordens mit Diamanten. Am 10. Februar fand die Trau⸗ 
ung ſtatt, wobei die Königin, wie ſie nicht zu erwähnen vergißt, je⸗ 
nes Saphirgeſchmeide trug. Von dem Glücke Viktorias nach der 
Vereinigung mit dem „Gatten ihrer Wahl“ bietet das Werk hun⸗ 
dertfältiges Zeugniß; wir führen nur eine Stelle aus dem Tage⸗ 
buche an: 

„O, wie tief war mein Mitgefühl für meinen theuren Ge⸗ 


— Vor Civita. Vecchia liegt jetzt das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Eclaireur“. Die Panzerfregatte „Cato“ iſt in der Richtung auf 
Fiumicino abgegangen. Zwei italieniſche Schiffe und zwei kleine 
päpſtliche Dampfer kreuzen an der Küſte des Kirchenſtaates, um 
etwaige Landungen von Garibaldianern zu verhindern. 

— Der „Natione“ wird aus Rom gemeldet, General Dumont 
habe vom Kardinal Antonelli neue Vorrechte für die Legion von 
Antibes erwirkt. Die Legionäre der Klaſſe von 1867 werden, wenn 
fie ſchwer erkrankt find, nach Hauſe entlaſſen mit Urlaub zur Wie⸗ 
derherſtellung ihrer Geſundheit. Ihr Tagesſold wird verbeſſert. 
Die Legion ſoll verſtärkt und auf drei Bataillone von je tauſend 
Mann gebracht werden. 

— Dem „Diritto“ zufolge wird das Miniſterium, ſobald der 
Senat das Kirchengütergeſetz angenommen hat, ein königliches De⸗ 
kret veröffentlichen, das den Verkauf der Kirchengüter anzeigt. So⸗ 
dann ſoll die Subskription auf die neuen Obligationen im Belauf 
von 400 Millionen eröffnet werden, und erſt wenn dies geſchehen, 
wird der Finanzminiſterpoſten wieder definitiv beſetzt werden. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 4. Auguſt. Die Cholera fängt an, auch 
außerhalb Warſchau ſich zu zeigen und ſind namentlich in der Um⸗ 
egend von Lowicz und auch im Radomſchen bereits Erkrankungs⸗ 
fü e mit tödtlichem Verlaufe vorgekommen. Die Verſchleppung 
der Seuche will man dem Umſtande Schuld geben, daß Hauſirer 
mit den zu Warſchau aufgekauften Betten und Kleidern von Cho⸗ 
leraverſtorbenen in die genannten Gegenden gekommen ſind und 

die Sachen zum Verkauf in den Häuſern herumgetragen haben. 


Amerika. 

— Die Nachrichten aus Mexiko reichen bis zum 13. Juli. Ca⸗ 
ſtillo und Otero waren unter der Zahl der in Queretaro Erſchoſſenen. 
Dem Vernehmen nach war General O'Haran von dem wüthenden 
Volke gelyncht worden. Marquez war noch nicht feſtgenommen 
worden. Der frangöfiie Geſandte wurde in der Hauptſtadt zu⸗ 
rückgehalten und ſollte bis zur Ankunft Juarez bleiben. 3000 Jua⸗ 
riſten waren abgeſchickt, um Matamoras zu beſetzen. Auch zur Un⸗ 
terwerfung Lozadas war eine beträchtliche Streitmacht ausgerückt. 

— Der „Courrier des Etats-Unis“ vom 24. Juli ſchreibt: 
Der General Juan A. Mendez, Gouverneur von Puebla, hat ein 
Dekret erlaſſen, welches den Klerus mit folgenden Auflagen trifft: 
Die Biſchöfe mit 1000 Dollars, die Prieſter mit 800 Dollars, die 
Mönche und Sekretäre mit 500 Dollars. Als Grund wird ange⸗ 
geben, daß alle Welt außer dem Klerus zu den Koſten der nationa⸗ 
len Sache beigetragen habe. General Ortega, welcher noch immer 
bei Monterey gefangen gehalten wird, ſoll auf freien Fuß geſetzt 
werden, nachdem Juarez erklärt hätte, daß er ihm das Feld für die 
Mitbewerbung um die Präſidentſchaft freilaſſen wolle. Maximi⸗ 
lian hat die beiden Kinder Miramons ſeinem Bruder, dem Kaiſer 
Hr Joſeph, empfohlen und ihn gebeten, für ihre Erziehung zu 
orgen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Schöneck, 6. Auguſt. Zu der geſtern hierſelbſt für den Wahlkreis Pr. 
Stargardt-Berent anberaumten Vorverſammlung Behufs Wahl eines Abge⸗ 
ordneten zum Reichstage, hatten ſich ca. 230 Wähler aus den verſchiedenſten 
Ortſchaften des Wahlkreiſes eingefunden. Als Kandidaten zur Wahl wurden 
in 1 gebracht: 1) Gutsbeſitzer und Landrath v. Neefe in Pr. Star⸗ 
Let 2) Gutsbeſitzer v. Saucken⸗Julienfelde; 3) Gutsbefiger Thomſen⸗ 
Jeſeritz. Nach geſchehener Debatte wurde zur Abſtimmung geſchritten und es 
erhielten: Herr v. Neefe ea. 190, Herr v. Sauden ca. 20 und Hr. Thom⸗ 
ſen ca. 15 Stimmen, daher der Herr v. Reefe als Abgeordneten ⸗Kandidat des 
Wahlkreiſes aufgeftellt wurde. 

— In Halle hat eine liberale Verſammlung die Kandidatur des Generals 
a. D. Stavenhagen angenommen. 
— In Landsberg a. W. iſt Prediger a. D. Iffland als liberaler Kan- 


didat aufgeſtellt. 
—— — 


mahl, als ſein Vater (wenige Tage nach der Hochzeit) von uns Ab⸗ 
ſchied nahm! Vater, Bruder, Freunde, Heimath — Alles hat er 
verlaſſen und Alles meinetwegen! Gott gebe, daß ich die Glückliche, 
die überaus Glückliche ſein möge, dieſem geliebten Weſen ſelbſt 
Glück und Zufriedenheit zu bringen. Was in meiner Macht ſteht, 
ihn glücklich zu machen, will ich thun.“ a 
Das häusliche Leben des jungen Ehepaares iſt mit großem 
Freimuth geſchildert, auch das Verhältniß, in welchem der Prinz zu 
den Staatsgeſchäften ſtand. ' . 
Während des erſten oder zweiten Jahres wohnte er ſelten und 
nur auf beſonderes Erſuchen den Unterredungen der Königin mit 
ihren Miniſtern bei, obwohl er ſich mit Allem vertraut zu machen 
ſuchte.. .. Von Anfang an aber legte die Königin ihm auf Lord 
Melbournes Rath alle für das Ausland beſtimmten Depeſchen vor, 
und im Auguſt 1840 ſchrieb er an ſeinen Vater: „Viktoria läßt 
mich an den auswärtigen Angelegenheiten vielen Antheil nehmen 
und ich glaube ſchon einiges Gute gethan zu haben. Ich ſchreibe 
meine Anſichten ſtets nieder und theile ſie Lord Melbourne mit. 
Er antwortet mir ſelten, doch habe ich ſchon oft die Genugthuung 
ehabt, ihn ganz im Einklange mit dem, was ich ſage, handeln zu 
ehen. ...“ Denjenigen, die der Königin einreden wollten, daß he 
als Herrſcherin ſowohl als Haupt des Haufes und der Familie wie 
des Staates auftreten müſſe, und daß ihr Gemahl zuletzt doch nichts 
mehr ſei, als einer ihrer Unterthanen, pflegte Ihre Majeftät zu ant⸗ 
worten, daß fie feierlich am Altar gelobt habe, ihrem Gatten ſowohl 
zu gehorchen, als ihn zu lieben und zu ehren, und dieſe heilige Ver⸗ 
pflichtung wollte ſie nimmer beſchränken, noch auch wegdeuteln. 
Im Auguſt ſiedelte der Hof von London nach Windſor über, 
zu des Prinzen großer Freude, der gleich mit Gartenbau und An⸗ 
pflanzungen begann. Auch beſchäftigte er ſich unter Leitung des 
Juriſten Selwyn ernſthaft mit dem Studium der engliſchen Ver⸗ 
faſſung und des Rechtsweſens. Nach dreimonatlicher Abweſenheit 
kehrte das Ehepaar nach London zurück, und hier im Buckhingham⸗ 
Palaſt wurde ihm am 23. November die erſte Tochter, die nun⸗ 
mehrige Kronprinzeſſin von Preußen geboren. Die Königin weiß 
nicht genug von der aufopfernden Pflege zu erzählen, welche ihr 
Gemahl während jener Zeit ihr widmete. Am 10. Februar, dem 
erſten Jahrestage ihrer Vermählung, ließen die Eltern das Kind 
taufen. Mit dieſem Familien-⸗Ereigniſſe ſchließt der vorliegende 


Band. 
— ——— . — —— 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. Auguſt. [Oeffentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten am 7. d.] Eröffnung der Sitzung um 4¼ Uhr Nachmittags unter 


dem Vorſitze des Rechtsanwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordne⸗ 
ten Anderſch, B. H. Aſch, Bielefeld, Briske, Gerſtel, Dr. Hantke, B. Jaffe, 
Löwinſohn, Lüpke, E. Mamroth, Mätze, C. Meyer, Nitykowski, Reimann, 
G. Schulz, Walther, Dr. Wentzel. Der Magiſtrat iſt vertreten durch den Ober- 
bürgermeiſter Geheimrath Naumann, Bürgermeiſter Kohleis und die Stadt⸗ 
räthe Annuß, Dr.-Müller, Dr. Samter, Stenzel. 

Der Vorſitzende konſtatirt bei Eröffnung der Verſammlung, daß erſt 17 
Stadtverordnete anweſend find, folglich noch nicht die abſolute Majorität von 

h Mitgliedern des Kollegiums, — daher können nur zwei Gegenſtände, welche 
bereits die Tagesordnung der Sitzung vom 24. v. Mts enthielt, zur Verhand- 
lung kommen, und zwar: ; . 

) Betr. die Renovirung des Stadttheaters. Bericht über 
dieſe Angelegenheit erſtattet die Finanzkommiſſion, Referent derſelben iſt der 
Stadtverordnete EC. Mamroth. Die Verſammlung hat die Nothwendigkeit 
einer Renovirung des Stadttheaters längſt anerkannt und in einer Sitzung am 
28. Februar d. J. erſuchte ſie den Magiſtrat, ihr über den Umfang der vorzu⸗ 
nehmenden Reparaturen Vorlage und einen Koſtenüberſchlag zu machen. Ma⸗ 
giſtrat hat am 9. Juni d. J. über den Gegenſtand berichtet. Das Stadttheater 
bedarf einer ſehr gründlichen Renovirung. Zunächſt muß der koloſſale Schmutz, 
der das Innere überzieht, entfernt werden; letzteres muß einen neuen Oelan⸗ 
ſtrich und neue Vergoldungen erhalten. Die Sitze ſind nicht zweckdienlich und 
müfjen umgeändert reſp. durch neue erſetzt werden, ebenſo müſſen die Teppiche 
erneut und die Thüren, ſoll dem Zuge, der gegenwärtig im Haufe herrſcht, ab- 
geholfen werden, umgeändert werden u. |. w. Die Koſten dieſer Reparaturen 
veranſchlagt Magiſtrat auf 3900 Thlr. und erſucht die Verſammlung um ſchleu⸗ 
nige Entſcheidung über die Angelegenheit, weil die etwaigen Reparaturen bis 
zum J. Okt., dem Eröffnungstage des Wintertheaters, beendet ſein müſſen. 

Die Finanzkommiſſion hat gegen die genannten Reparaturen und den 
Koſtenüberſchlag wenig zu erinnern, beantragt aber, weil ſich hier eine Geſell 
ſchaft bilde, die vielleicht ſchon in der nächſten Zeit mit der Erbauung eines 
Aktien⸗Theaters vorgehen wird, die Beſchränkung der Reparaturen auf das 
Allernothwendigſte, umſomehr, als auch die Zeit e größeren Reparaturen bis 

ur Eröffnung des Theaters zu kurz iſt, und hält die Summe von 800 Thalern 
ür ausreichend, um die ärgſten Uebelſtände abzuſtellen. Dies iſt die Anſicht 
der Majdrität in der Kommiſſion. Die Minorität dagegen plaidirt für eine 
ordentliche Reparatur und glaubt nicht an die Erbauung eines Aktien⸗Theaters. 
Das Projekt ſei ſchon öfter aufgetaucht und wieder verſchwunden. . 

In der hierauf folgenden langeren Debatte, an der ſich e ei die 
Stadtverordneten Nitykowski, Dr. Wentzel, E. Mamroth, B Jaffe, G. Schulz 
und Bielefeld, ſowie der Decernent in der Angelegenheit, Stadtbaurath Sten. 
zel und der Stadtrath Profeſſor Dr. Müller betheiligen, wird einerſeits geltend 

emacht, daß ein Neubau des Theaters von einer Aktien⸗Geſellſchaft wahr- 
cheinlich ſchon im künftigen Brühjahr werde in Angriff genommen werden und 
jede größere Renovirung des alten Gebäudes unnütz ſei, andererſeits aber wird 
darauf hingewieſen, daß die ganze Angelegenheit noch nicht genügend geklärt 
ſei, da über dieſe private Mittheilung doch manche Zweifel obwalten; das 
Allernothwendigſte fur Reinigung und dekorative Ausbeſſerung des Theaters 
muſſe geſchehen, es werde dann freilich noch ſehr viel zu wünſchen übrig bleiben. 
Von den vom Magiſtrat auf 3900 Thlr. angenommenen Koſten laſſen ſich 300 
Thlr., wenn einige Poſitionen ganz geſtrichen werden, uberhaupt abſetzen; 
1000 Thlr. find für neue Stühle und Fauteuils gerechnet und 2600 Thlr. für 
den Anſtrich, die Vergoldung und andere innere Arbeiten. Eine gründliche 
Renovirung aber würde den Koſtenüberſchlag von 3900 Thlr. weit überfteigen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Magiſtrats, 3900 Thlr. für 
die Renovirung zu bewilligen, verworfen, dagegen der Antrag der Kom ⸗ 
miffion, 800 Thlr. zur Abſtellung der größten Uebelſtande zu beſtimmen, an⸗ 
genommen. 

2) Verlegung der Jahrmärkte vom alten Markte und 
Verpachtung des Standgeldes. Die Verſammlung hat die Verle⸗ 
gung der Jahrmärkte vom alten Markte auf den neuen Markt beſchloſſen. Ma⸗ 

iſtrat hat nun den Antrag geſtellt, das Standgeld, welches ſie bisher von 
jeder Bude einzeln erhob, an Privatperſonen von 1868 ab zu verpachten, um 
von dieſen einen jahrlichen Pachtzins . Die Finanzkommiſſſion ſchließt 
ſich dieſem Antrage an, der auch von der Verſammlung enehmigt wird. 
Der Vorſitzende theilt nach Erledigung dieſes Gegenſtandes mit, daß nun⸗ 
mehr 18 Stadtverordnete anweſend ſind, zur Beſchlußfähigkeit über die andern 
Gegenftände der Tagesordnung aber mindeſtens 19 Mitglieder gehören, und 
ſchließt die Sitzung um ½6 Uhr Nachmittags. ; 2 

Zweier wichtiger Angelegenheiten halber, betreffend ein Geſuch der Ein⸗ 
wohner von St. Martin um Pflaſterung der St. Martinſtraße 
mit Kopfſteinen und einen Antrag der Einwohner auf der Fiſche⸗ 
rei wegen Aufſtellung eines Waſſerſtänders daſelbſt, ſoll auf 
Montag den 12. d. M. eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten an- 
beraumt werden. . . EN une 

— Bei der am 3. Auguft bei Gelegenheit der Gedächtnißfeier 

König Friedrich Wilhelm III. erfolgten Preisvertheilung der Univer⸗ 
ſität in Berlin erhielt in der juriſtiſchen Fakultät der Stud. jur. S. 
Weißbein aus dem Großherzogthun Poſen einen 1415 Preis. 

— Ueber die in Liſſa Ao Erſatzwahl für das Adgeordne⸗ 
tenhaus erfahren wir, daß der Gutsbeſitzer Serverin v. Skor⸗ 
zewski ſeinen mit 32 Stimmen erreichten Wahlſieg gegen den 
Appellationsgerichtsrath Bergemann in Ratibor hauptſächlich 
dem Umſtande zu verdanken hat, daß die deutſchen 2 wie⸗ 
der mit den Polen gingen, und von den andern deutſchen Wahl⸗ 
männern, ſowohl aus Liſſa als Rawiez, eine Anzahl fehlte. Im 
Ganzen waren 400 Wahlmänner anweſend. Der Wahlkreis 
wird jetzt durch drei Abgeordnete polniſcher Nationalität vertreten. 
Sollte es den gebildeteren Katholiken nicht möglich ſein, auf ihre 
irre geführten Glaubensgenoſſen wenigſtens bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen dahin zu wirken, daß ſie endlich aufhören, ſich 
von der deutſchen Nationalität zu trennen. Eine populäre An⸗ 
ſprache, verſehen mit den Namen hervorragender Katholiken, müßte 
das Landvolk doch wohl von ſeinem Irrthum heilen. Daß ſich 
deutſch⸗katholiſche Geiſtliche zu ſolcher Einwirkung bereit finden 
werden, wagen wir weder zu hoffen, noch wünſchen wir deren In⸗ 
tervention. 8 

— [Wieder ein Selbſtmordverſuch.] Ein Dienſtmädchen von 
der Jeſuitenſtraße verſuchte geſtern Abend durch Trinken von Putzwaſſer ihrem 
Leben ein Ende zu machen, wurde aber zeitig in das Stadtlazareth gebracht, 
woſelbſt man der Geneſung entge enſieht. Als Urſache zur That wird dem 
Vernehmen nach ausgeſprochener Zweifel gegen die Ehrlichkeit der Perſon an⸗ 

eführt. 
gef der u nglüdsf, all.] In einer hieſigen Krankenanſtalt gelang es einem 
Typhus - Patienten, ſich im Fieberanfall aus dem Fenſter der zweiten Etage in 
den Hof zu ſtürzen, wobei er ſeinen Tod fand. 

5 Krotoſchin, 6. Auguſt. Herr Maurermeiſter Grunert, 5 7 
des allgemeinen Ehrenzeichens, der voriges Jahr ſein N Bürger ⸗Jubi⸗ 
läum feſtlich beging, feiert heut feine goldene Hochzeit. Der greiſe Jubilar 
erfreut ſich der beiten Geſundheit und fungirt noch jetzt als Mitglied des hieſi⸗ 
gen Gemeinde⸗Kirchenrathes. Nachdem er von demſelben und von einer De⸗ 

utation der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, der er, wie auch dem Magi ⸗ 

rat, früher zeitweiſe angehört hat, bereits des Morgens beglückwünſcht wor⸗ 
den iſt, wird Nachmittags 3 Uhr ein kirchlicher Akt ſtattfinden, dem auch die 
Magiſtratsmitglieder und die Stadtverordneten beiwohnen werden. 

Der meuchlings erſchoſſene Forſtbeamte Lutze iſt geſtern auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe mit militäriſchen Ehren beerdigt worden. Während 
ihn die Feindeskugeln des vorjährigen Feldzuges verſchonten, hat ihm die Hand 
eines Raubmörders ein frühes Grab bereitet. Für die Ergreifung des Uebel⸗ 
thäters find bis jetzt nur geringe Verdachtsmomente vorhanden. 

B Kreis Schrimm, 7. Auguft. [Falſchmünzer; Guts verkauf,] 
Durch einen Polizeikommiſſarius aus Breslau wurde geſtern ein Handſchuh⸗ 
macher zu Jaraczewo, welcher im vorigen Jahre von erlin dorthin gegan- 
gen und der Fälſchung von ſchwediſchen Kupons 5 iſt, arretirt und 
nach Breslau abgeführt. Bei deſſen Verhaftung ſoll man bei demſelben noch 
eine Anzahl ſolcher falſcher Kupons vorgefunden haben. Wie behauptet wird, 


4 S 


ſoll der Verhaftete einen Lithographen zum Bruder haben, mit dem in Gemein: 
5 das Geſchäft betrieben wurde. — Das im hieſigen Kreiſe belegene Gut 
oyeiechowo, dem Herrn v. Lipowski gehörig, iſt vor einigen Tagen in das 
Eigenthum eines Nee v. Bogdanski in Poſen übergegangen. Das Gut ent⸗ 
hält circa 1700 Morgen Areal und brachte einen Preis von 64,000 Thalern. 


a Landwirthſchaftliches. 

O In der am 21. Juni d. J. ſtatt 1 Generalverſammlung bes 
Klubs der Landwirthe in Berlin iſt der Beſchluß gefaßt worden, im November 
d. J. eine landwirthſchaftliche eee des Norddeutſchen 
Bundes zu berufen, welche den Zweck hat, die gewerblichen Intereſſen der Land⸗ 
wirthe de Beſprechung zu unterwerfen, fo wie allgemeine Tagesfragen zu 
diskutiren. Es wurde ein Organiſations⸗Komité von der Generalverſamm⸗ 
lung gewählt, welches aus den Herren Aſcher, Hagemann, v. d. Kneſebeck⸗Carve, 
Mentzel, Poſſart und Dr. Thaer beſteht, mit der Befugniß, dem Bedürfniſſe 
entſprechend ſich zu verſtärken. Es iſt dies nun geſchehen, indem aus allen 
Theilen des Norddeutſchen Bundes Landwirthe zur Ergänzung des Komite's 
berufen ſind, um die Vorarbeiten ꝛc. für dieſe Deputirten⸗Verſammlung zu 
berathen, und zu dem Zwecke wahrſcheinlich zur Zeit der Reichstags⸗ 
Name zu Berlin zu einer Komité⸗Sitzung ſich zu verſammeln. ie 

amen der kooptirten Mitglieder des Komité's find folgende: 
für Thüringen Kleemann; für ur Weng Greiffenhagen; für Braunſchweig 
Sander; für Oldenburg Rüder; für Weſtphalen v. Laer, Sarrazin; für Weſt⸗ 
preußen Geysmer, Conrad, Weishaupt, Schwarz, Bodenſtein; für Ostpreußen 
Haebeler, Dr. Bender, Richter, Conrad; für Pommern Hinrichs, v. Homeyer, 
v. Wedell, v. d. Kneſebeck, v. Hagen; für Brandenburg Koppe, Scherz, v. d 
Kneſebeck, Kiepert, Türck; für Oberſchleſten v. Gröling, Elsner v. Gronow, Dr. 
Friedenthal, Dr. Wilkens; für N Sachſen v. Nathuſius⸗Hundisburg, 
Elsner; für die Rheinprovinz v. Rath; für Hohenzollern v. Frank; für Naſſau 
v. Schwarzkoppen; für Anhalt Steinkopf; für Schleswig Peterſen, Hirſchfeld; 
für Holftein Karl Lüdemann; für Mecklenburg Pogge; 2 das Königreich 
Sachſen Steiger, Kaiſer; und für unſere Provinz Poſen v. Sänger; 
Grabowo und N. M. Wie 

— Das Urtheil der vom königlichen Landes Oekonomie-Kollegium in ſei⸗ 

ner letzten Sitzung ernannten Kommiſſion zur Prüfung des von Tempel: 

off ſchen Kartoffeldrills geht dahin, daß dieſe fur ein ſo unbeholfenes 

n wie es die Kartoffeln find, konſtruirte Drill» oder eigentlich Dibbel⸗ 
maſchine dem Scharfſinn des Erfinders alle Ehre macht, und daß ſich dieſelbe 
bei dem ſtattgefundenen Probeverſuch brauchbar erwieſen hat. Wenn nig 
noch dieſe oder jene Unvollkommenheiten eingetreten ſind, ſo ſind ſie doch nicht 
entſchieden ſtörend geweſen, und ein längerer Gebrauch wird vorausſichtlich 
diejenigen Verbeſſerungen (wohin auch eine Reduktion auf zwei Schaare 
en dürfte) namhaft machen, welche die Praxis erforderlich finden wird. 
lebrigens iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die mit dieſer Maſchine belegten Felder 
nicht wie beim Legen nach dem Marqueur über Kreuz gereinigt werden können. 
Dafür ermöglicht dieſelbe aber eine erhebliche Erſparniß an Handarbeit und 
Zeit. Referenten waren die Herren v. Hereford und Dr. Lüdersdorff. Die 
Maſchine iſt dem landwirthſchaftlichen Vereine des Poſener Kreiſes ſchon im 
vorigen Jahre vorgezeigt worden. $ 


Gewinn⸗Liſte 
der 2. Alaſſe 136. aönigl. preuß. Alaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
1 in Parantheſe bei fügt.) 
hs der heute fortgeſetzten Ziehung fin folgende Nummern gezogen 
worden: ‘ 
62 73 236 38 48 61 63 85 93 (40) 96 319 429 (40) 503 24 35 
61 64 62171 728 39 (600) 45 (50) 58 845 910 34 9 1012 47 
224 46 334 94 405 63 512 13 (60) 64 93 610 66 87 (100) 715 19 
61 91 490 810 902 24 53. 2071 (40) 122 76 214 314 595 628 
733 843 (40) 92 932 44. 3020 116 49 64 76 356 57 71 72 0) 
88 90 452 68 69 576 614 900 34 86. 4001 (50) 84 205 333 5 
444 51 96 (40) 528 (80) 72 654 77 785 839 97 936 78 99. 5003 
19 110 50 64 305 19 36 62 406 24 39 559 650 54 78 98 769 810 
24 40 47 88 910 80. 6299 397 419 36 65 505 51 641 96 1 
707 23 36 844. 7062 71 73 259 329 (40) 83 (50) 430 571 62 
94 764 895 931 42 84. 8004 13 42 110 16 26 72 328 74 (50) 
434 649 (40) 50 (40) 91 (50) 824 36 48 68 85 916 19 71 75 (100), 
9095 96 182 83 (40) 86 207 22 45 50 80 305 16 28 (50) 97 474 
79 83 (40) 559 73 742 835 36 39. 
10,022 111 63 73 215 62 308 12 21 52 (50) 96 99 444 701 
5 (40) 54 69 869 90 (50) 930 41 68 (50) 79 91. 11,005 28 32 59 
175 228 33 80 345 47 48 97 441 42 91 93 580 629 789 (60) 
858 (40) 72 924 29 91. 12,056 73 96 205 50 67 87 353 442 (60 
68 508 66 80 86 631 (40) 37 66 78 (40) 90 741 829 54 73 86 94 
927. 13,040 60 88 (40) 126 229 362 88 401 752 94 809 953. 
14,003 (40) 8 10 32 209 94 590 606 64 753 60 65 833 62 910 
27. 15,109 242 78 82 88 445 59 80 591 (50) 93 600 75 84 99 
747 836 65 96 902 4 29 61 (40) 88 16,018 30 74 88 144 83 217 
35 79 98 361 (50) 76 427 74 501 619 93 750 807 17 (40) 38 59 
904 58. 17,049 (40) 99 123 (50) 66 (60) 71 252 68 72 (40) 393 96 
402 39 595 (40) 601 53 827 47 84 950. 18,008 (80) 52 123 206 
49 94 489 (40) 504 32 43 66 657 710 812 (40) 63 912 23 41 
e 76 (40) 81 148 58 99 244 434 97 620 62 65 794 
20,125 26 44 65 208 34 71 308 39 82 428 599 (50) 615 45 
(200) 70 78 770 75 821 (40) 24 38 (50) 40 68 953 92. 21,099 103 
66 292 312 95 412 24 48 536 (40) 635 53 98 794 812 40 67 
99 919 22. 22,019 36 70 91 229 39 62 75 325 51 71 79 (40) 85 
480 86 504 7 (40) 17 33 93 655 710 55 (50) 72 808 (40) 91. 23,030 
108 246 58 82 (50) 88 302 662 71. 24,040 116 231 33 56 311 
13 35 78 456 (50) 77 706 26 945 95. 25,020 56 76 121 84 87 88 
222 45 326 52 81 410 44 79 505 22 54 (50) 57 76 600 54 700 8 
38 57 58 63 800 42 979. 26,047 50 62 72 139 71 289 395 476 
509 43 95 630 77 708 897 (40) 906 49 58 60. 27,061 149 88 89 
92 (50) 94 99 209 (60) 384 85 96 472 (60) 96 524 (40) 35 67 617 
712 16 19 78 90 911. 28,047 98 (40) 115 22 403 11 59 508 10 
40) 29 58 69 83 99 600 8 21 57 58 759 806 (40) 10 961. 29,026 
3 44 63 83 120 46 255 311 (50) 35 454 507 59 645 80 834 49 
86 913 (4000) 27. 
30,004 (50) 48 97 202 308 98 467 571 87. 610 15 708 (40) 
11 24 64 69 805 (40) 4187. 31,140 61 64 93 201 11 (40) 25 46 
343 407 20 70 94 98 543 45 89 709 842 935 92. 32,047 48 89 


97 114 331 39 76 (40) 81 87 96 433 38 55 87 514 38 44 96 625. 


44 70 82 714 66 72 868 919 49 81 93 94. 33,101 56 60 99 215 
31 52 (40) 315 42 92 41151 76 506 652 84 702 96 846 55,83 
980 34.003 12 16 40 69 127 (40) 85 252 307 29 81 526 604 5 
16 59 706 34 64 85 800 (40) 31 36 52 (40) 934. 35,021 230 334 
72 407 45 551 54 64 86 768 857 64 75 89 98 927 63 66 89. 
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325 38 46 70 76 471 94 524 648 704 (40 25 50 52 67 814 16 67 
86 (40) 931 81 96. 37,010 80 159 84 86 97 221 35 57 331 88 93 
97 406 (40) 565 634 39 755 825 45 907. 38,209 35 44 63 552 
608 54 720 37 809 23 84 95 949 75. 39,028 37 (40) 45 69 (50) 
70 85 90 125 90 207 St 347 (40) 59 91 08 (0) 440 70 673 


852 91. 

40,041 226 67 93 360 65 88 510 64 641 70 75 711 93 98 
890 934 64 70 80. 41,126 216 17 (50) 19 60 318 27 38 88 94 96 
405 7 504 49 62 646 804 910 63 67 99 (40). 42,057 147 90 228 
63 88 334 575 635 36 55 61 749 90. 43,148 52 217 420 (40) 
42 87 500 89 97 649 709 31 52 86 838 84. 44,003 25 (60) 78 95 
104 37 295 301 11 41 (50) 402 23 77 87 682 85 98 730 98 806 
14 944 900 45,030 (40) 36 45 82 83 94 117 74 (40) 231 76 303 
4 41145 516 34 42 54 57 58 635 77 776 94 95 829 61 980. 
46,018 41 (40) 111 21 70 273 311 33 42 51 62 452 513 46 84 
85 604 28 51 705 27 51 840 940. 47,099 110 48 201 
7891 450 (40) 73 541 54 603 30 48 55 (50) 724 30 59 815 78 
953 76 93. 48,001 19 118 60 201 36 99 326 78 81 401 11 34 57 
83 528 66 20 651 86 (60) 827 920 44 56 65 85. 49,023 39 148 
400 255 90 98 334 58 60 419 (200) 534 42 61 91 689 732 47 
40) 80 8191 820 75. 
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50,042 (40) 47 101 2 13 41 215 442 502 85 94 614 (40) 54 | 


759 76 859 76 962. 51,027 47 90 105 26 43 (40) 51 88 249 55 
303 38 39 40 (50) 416 49 (40) 56 71 90 582 744 63 (40) 90 807 


48. 54,138 240 334 60 73 (80) 93 425 71 570 706 83 92 821 
60. 55,055 63 112 305 41 47 73 78 421 22 34 50 89 632 90 717 
502 


800 925 82. 56,034 (200) 86 131 (60) 271 82 342 53 491 
57,008 106 38 64 213 38 


38 (40) 57 744 (60) 75 800 900 17 43. 
45 389 521 (50) 45 (40) 71. (40) 85 87 (40) 654 71 87 723 38 47 
829 924. 58,005 30 75 102 23 34 42 (50) 63 (40) 230 73 310 22 
35 94 99 (50) 462 95 96 557 660 707 14 57 86 855 72 76 996. 
59,026 42 (80) 88 98 103 51 (40) 72 207 (40) 19 58 75 88 301 67 
„ (50) 51 61 512 681 704 28 32 75 82 91 96 98 842 


60,042 93 104 47 314 (80) 497 634 41 700 (60) 14 26 863 
975. 61,000 132 34 86 90 202 7 13 375 94 99 460 84 519 621 
(40) 52 848 98. 62,010 24 34 74 82 179 203 10 (40) 38 (40) 68 
(40) 304 50 423 530 35 (50) 88 602 4 50 728 887 (40). 63,188 
47 56 280 (40) 327 408 27 70 96 (50) 517 51 76 602 (40) 22 726 
93 823 (40) 65 950. 64,077 175 (40) 97 324 85 (60) 413 55 509 
38 70 634 41 (50) 47 69 8191 839 67 920 92. 65,018 52 79 (40) 
163 278 82 331 47 (40) 59 455 620 36 78 84 754 55 (40) 839 
48 65 75 84 92 973 96. 66,028 60 83 128 (80) 70 81 99 203 13 
19 58 304 (50) 445 81 (50) 94 500 1 90 612 71 72 749 827 52 
900 40. 67,064 98 141 82 (40) 232 52 322 26 42 59 72 (60) 455 
59 553 64 67 652 81 (40) 701 6 92 837 42 (50) 85. 68.034 68 
106 20 37 40 69 77 334 487 516 94 601 19 737 51 54 880 986. 
69,033 93 135 84 93 204 5 6 21 71 82 480 523 50 67 747 802 
76 85 906 23 (40) 81 (50). 

70,010 33 62 75 125 48 64 81 232 96 367 453 564 720 50 
56 84 (40) 838 73 946. 71,077 94 140 79 200 9 68 398 451 63 
646 49 702 59 905 96. 72,009 6194 117 55 (40) 82 255 332 
93 (100) 495 512 13 14 (40) 24 53 87 626 (40) 786 811 20 59 
(50) 67 929. 73,103 82 94 212 45 (2000) 6197 392 (50) 424 510 
(40) 12 99 (40) 635 37 85 763 70 853 61 75 (50) 85 910 17. 
74,137 331 45 411 43 55 57 69 (40) 531 76 77 64547 708 (40) 
58 (60) 864 (80) 86 964. 75,044 64 11 58 60 90 268 79 366 69 
89 96 423 86 92 520 (40) 23 70 93 67134 71497 910 18 94. 
76,006 16 56 57 62 86 107 36 43 241 65 94 305 64 447 77 547 
631 78 90 (40) 792 95 850 64 914 40 46 62 84 (100). 77,000 73 
148 76 81 (40) 240 69 87 300 56 560 96 98 635 60 725 52 800 
48 59 (60) 910 16 31. 78,154 227 30 63 78 822 35 421 67 512 
669 713 860 82. 79,130 78 249 88 507 53 93 605 17 88 92 768 
87 810 915. 

80,019 21 122 90 206 63 98 362 63 403 (40) 73 (50) 92 560 
89 633 738 93 808 22 24 34 71 931 58 84. 81,031 66 106 11 17 
38 (40) 297 405 24 66 83 (40) 521 64 90 613 68 77 725 88 807 
987 70. 82,105 214 346 78 (40) 95 448 50 74 (80) 86 94 577 626 
49 798 810. 83,014 28 74 131 33 51 59 63 68 337 41 97 418 28 
37 501 (40) 2 15 50 72 635 89 (40) 94 766 78 97 (80) 899 922. 
84,138 59 248 58 347 (60) 79 94 406 48 639 62 68 707 802 3 
7 (10,000) 30 48 906 65 90. 85,032 66 121 25 44 226 313 28 (50) 
85 (50) 521 (2000) 35 695 780 89 863 92 958. 86,015 71 126 


939 51.93 (50). 52,136 280 93 300 31 44 49 59 480 571 76 (40) 
81 662 86 706 32 42 56 (40) 70 812 19 (60) 44 52 948 52. 53,024 
26 47 73 353 (100) 75 410 618 23 708 57 76 99 826 900 25 39 


Telegramm. 


Paris, 8. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ dementirt die Rach⸗ 
richt von Feſtvorbereitungen in Salzburg. Beide Souveräne und alle 
Eruſtdenkenden faſſen die Reiſe lediglich als einen Akt freundſchaft⸗ 
licher perfönlicher Sympathie auf. 


659 72 713 37 (40) 48 70 72 485 924 49 (60) 59 61. 88,101 46 76 
90,004 26 129 (50) 43 272 91 94 304 13 68 410 45 64 504 

50) 600 58 727 35 838 

244 314 449 

Frankfurt a. M., im Juli. Von Seiten des Herrn Kultusminiſters 
erkennung als eine zu Entlaſſungsprüfungen berechtigte Realſchule ertheilt 
ſchaft ſowie von allen Freunden der rühmlichſt bekannten Unterrichtsanſtalt als 
fen, für alle jüdiſchen Eltern der preußiſchen Monarchie, die auf demſelben Bo- 
in 

welcher den Anforderungen der höheren allgemeinen Bildung, ſowie den Bil. 


55 69 (60( 96 211 59 325 453 55 551 84 783 92 93 813 44 48 
80 (40) 212 92 303 401 3 83 722 845 988. 89,003 (100) 19 27 
66 104 17 82 219 65 83 86 368 95 503 (40) 4 74 632 85 (40) 93 
44 52 62 (40) 609 27 38 (40) 42 56 712 72 886. 91,055 78 95 111 
234 59 79 323 49 73 90 434 35 85 525 672 79 760 810 82. 
66 916. 93,063 165 94 266 327 (40) 67 88 99 506 96 (40) 694 
728 84 94 816 52 986 89. 94,036 55 85 118 32 

iſt in dieſen Tagen der Unterrichtsanſtalt der auf dem Boden des tradittonel⸗ 
den der religiöſen Ueberzeugung ſtehen, von nicht unbedeutendem. Intereſſe fein, 
da ihnen dadurch Gelegenheit geboten iſt, ihre Söhne die Berechtigung zum 
dungszwecken des überlieferten Judenthums mit gleicher Sorgfalt in gediegen ⸗ 
ſter Weiſe genügt wird. f a 


) 
( 

(40). 87,237 42 45 70 81 (50) 88 325 27 31 80 (50) 460 65 567 

( 
746 814 58 83 (40) 86 934. 
92,081 169 208 320 26 30 439 542 67 
517 22 46 604 66 ‚95 (50) 704 52 911 82 88. 
len Judenthums ſtehenden iſraelitiſchan Religionsgeſellſchaft hierſelbſt die An- 
worden. Dieſer Regierungsakt wird von den Genoſſen dieſer Religionsgefell- 
ein freudiges Ereigniß begrüßt. Es dürfte aber daſſelbe auch in weiteren Krei⸗ 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt in einer Anftalt erlangen zu lafjen, i 


Angekommene Fremde 

vom 8. Anguſt. 

HOTEL DE BERLIN. Kreisgerichtsrath v. Dresler aus Grätz, Rechtsanwalt 
Reintzſch aus Trzemeſzno, Gutsbeſitzer Naſſe aus Wongrowiec, die 
Kaufleute Klos aus Breslau, Graſſer aus Berlin und Silberſtein aus 
Santomysl, Landwirth Morgenſtern aus Schwerſenz. 

HOTEL DU NORD. Geiſtlicher Szartowidt aus Sulmierzyce, Kaufmann 
Leberecht aus Berlin. 

STERNS HOTEL DE EURO RE. Rentiere Narbut aus Krakau, die Ritter⸗ 
Frau dus e Graf er 2 7 und Graf Mycielski nebſt 

rau aus Smogorzewo, die Kaufleute Leonhard g e 
aus Dresden und . Hamburg. e 

TILSNERS HOTEL GARNI. Frau Hotelier Schiller und Frau Inſpektor 
Krafft aus Samter, Frau Bauinſpektor Geyer nebſt Tochter 11 and- 
wirth Jänicke aus Gneſen, Fabrikant Kämpf aus Mühlhauſen, die 
Kaufleute v. Bogucki und Wiedoba aus Breslau. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Beamter Reißner aus Sendzyn, 
die Kaufleute Türk aus Wreſchen, Reimann aus Ezerniejewo, Wollin 
und Borchardt aus Neuruppin. 

EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Nußbaum aus Prag und Roſenberger 
aus Mattersdorf. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die eng: v. Koſzutski aus 
Magnuſzewice, v. Wolnſewie nebſt Frau aus Dembiez und Frau v. 
Swiniarska aus Deby, die Kaufleute Wolffſohn aus Neuftadt b. P. 
und Lenz aus Berlin, Rendant Hecht aus Nitſche. 

SCHWARZER ADLER. Fabrikant Hoffmann aus Seitendorf, Kaufmann 
Mendiel aus Wronke, die Rittergutsbefiger v. Kaniewski aus Lubo⸗ 
wieczki und v. Radonski aus Bieganowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Weſiesky aus Podrzecza, Zakrzewski aus Zabno, 
Graf Skarbek aus Bialcz und Kozmian aus Polen, Rechtsanwalt Ma⸗ 
lecki aus Wreſchen, Akademiker Bobrownicki aus Galizien, Gerichts- 
Applikant Helbich aus Warſchau. 

HOTEL DE PARIS. Eigenthümer Pilaski aus Kleparz. 


— 


v. Fielitz und Bergmann aus Berlin, Artout aus Paris und Heinrici 
aus Leipzig, Rittergutsbeſitzer Karezewski aus Wyſzakom PEN 


(Beilage.) 
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Donnerſtag, 


eilage zur Poſen 
| f kt f kan ir beabſichti en 
Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. Wir beabſichtigen unſer 
as in € b Nr. 1. gelegene und. Grunt w Gogulkowie pod Nr, 1,,poloZony 
— N 568801 edo dziedzica 2 Hanszewaklego 
En ige Grundſtück, abgeſchatzt auf 18,211 Thlr. nalezgey, oszacowane na 18,211 Tal. 21.sgr.|; 
1 858 8 5 * ug ebf Hypotheken ⸗ 8 fen, Wedle taksg, mogdcéj bye ö — Ne 
ſchein einzuſehenden Tage Toll wraz Z wykazem hipotecanym, ma ve term. ir rs 
zam 2. Januar 1868 na dnin 2. Stycznia 1868, 5 
An etage 11 uhr przed poludnlem o en e 
au ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver p ee, pösiedzen awykäych 8a 7 
— — —— Realprütendenten werden Wszysey niewiadomi pretendenci realnif 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Aus e n ee ee 


cclie- zgezenia 28 fosili, najpöztie) w terminie D- 
ern ——— . — en re ar 


pegieren Eye Steam en, ihelmeplap 9. 


nung. 


e P 


— Mn 


wünſchenswerth. 

Biſchwitz a. W. bei Breslau, 
im Auguſt 1867. 
iherrlich von Seherr⸗Thoßſche 

Wirthſchafts⸗Amt. 


7 tipetbpflafter), 


5 1 5 ' Neue Arbeitswagen wie auch Britſch⸗ 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo ⸗ ktörzy Wagledem preien- Ex ben. 1. 
thelenbude nicht erſchhe en a aus 74 % Eli Ab te 1187. te Schlafkommode . 50 zum Verkauf Warſchauer Thor 10 ——— 
den Krufgended Wereiebigung Niet, haben ujgeej zuspakejenia z sumy kupna ‚poszu- 112 J. Schneider. es der königlichen Regierung in Bromde den 
ideen Anſßeuc bei uns — . Külz, powinni swa pretensya u nas zameldo- r | 40 iR A enntnißnahms einer fo unerhörten Fahrlaſſigkeit 
— eee eee FG 10 domi d t Mrs eee 0. Thust, 5 f N zu überſenden, da nach dem einſtimmigen Urtheile 
: „Nieviadomi z pobytu w - ed ; 


a) die Intereſſenten des Thekla von Le⸗ ,T" ener tatosci po Tell 
N instead Nachlaſſes, y ß 90 Enn et: 2 2 pu! 
b) die Stauislaus und Aung Lybin⸗ ebe Stanistaw i Anna 
Hark i den Karlowsta En 

©) die Fran 9 N 
Hb Frenelle Steiert, e Moin Mar 
"er der Backer Salomon Cohn 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Schubin, den . Mai 1867. 


der hieſigen Sachverſtändigen, Aerzte ſowohl als 
Apotheker, das Wort Cerussae jo deutlich 
geſchrieben war, daß ein Irrthum ganz uner⸗ 
klaͤrlich, außerdem aber auch das Verfahren des 
ie. Weichert, ſich in einem zweifelhaften Falle 
an Wundarzte, Thierärzte ꝛc., ſtatt an den Arzt, 
der das Recept verſchrieben hat, um Auskunft 
zu wenden, völlig ordnungswidrig war. 

2) Damit der ꝛc. Weichert ſeine Liquidation 
ausfüllen konnte, ſchickte ich ihm eine treue Ko⸗ 
pie jenes Rezeptes; weder auf dieſer noch auf 


Sr. Majeſtät des Königs 
empfiehlt ſein 6 


in Polen d H. Klug, 1 
Friedrichsſtraße 33, 
befindliches Marmorwaaren- Lager, 
das namentlich in Grab ſchmuck reichhaltig aſſortirt iſt Grabkreuze ſind vom reinften 
[Marmor in größter Auswahl vorhanden ebenſo Platten, Pyramiden, Kiſſenſteine ze. 
Korrekte Schrift und dauerhafte Vergoldung wird garantirt. R 
Aufträge auf Grabgitter, von denen Proben auf Lager, werden zu den allerbilligſten[dem Original befindet ſich das Wort Um- 
Vreiſen heforge, ebenso die dom plette Aufſtelung derſelben bewirt = 1 — — — 
Filter aus plastischer Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unverheirathet, — dazu Oed fabelt 60 "berichtet er 
militärfret, auch mit Brennereibettieb vollſtan⸗ die Unnhhehelt ; 
dig vertraut, welchem die beſten Empfehlungen f 

zur Seite ſtehen, ſucht zum J. Oktober entſpre⸗ 
chende Stellung. Gef. Dffert unter Chiff. G. 

L. poste rest. Poln, Aſſa. 

Ein verheirafheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
welcher die beſten Atteſte vorlegen kann, Furcht 
ſogleich oder vom J. Oktober d. 3. eine ander: 
weitige Stelle. Die Frau kann die N 
führen. Gef. Offerten unter Chiffre C. 4. 
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Drive I) Na 


owska, 
d) Franciszka Siklerka, 
e) piekarz Salomon Habın 
zapozy waja,sig niniejszem publicznie. 
17 N de 25. Maja 1866. 
sad powiatowy. 
dzial J. 
. — —— 
Sekannimachung. 5 
g f dem Konkurſe über das Vermögen des ohle, 
Königliches Kreisgericht zu Pleichen: 1a ſanns Iſaac Veruſtein zu Gneſen iſtſ welche von allen medicin. Zeitschriften 
981 I. Abtheilung. 9 Ver andlüng und Beſchlußfaſſung über einen zur Klarung und Desinfection des 
Pleſchen, den 12. Mai 1867. Akkord Termin Trinkwassers empfohlen werden und 
Da 5255 man Eli. die per Minute ! 1 — liefern 
geb uk wir mit Gefäss aus lack. Blech, porö- 
rige sem Thon oder gläsirt. Steinmasse ä 
Nr . 6½ bis 9 Thlr.; — dieselben Filter ohne 
Zu Gefäss für Wässereimer etc. à circa 4 
Thlr.; — kleine von 20 Sgr. an. 
Die Fabrik plastischer 
Kohle in Berlin. 
(H. Lorenz & Th. Vette.) 
Engelufer 15. 


Krölewski 
W 


443 


ſerates die 22 aufwirft, weshalb ich die Aus 
lieferung des betreffenden Rezeptes verweigere, 
ſo ſimulirt er das nicht zu wiſſen. Mit jener 
Kopie erhielt er die Anzeige, daß ich das Origi⸗ 
nal mit meiner Beſchwerde an die königliche 
Regierung in Bromberg einzuſenden beabſich⸗ 
tige, was er in feinem Inſerate abſichtlich 
IR: 

Ich halte es unter meiner Würde, mich ferner 
in irgend welche Polemik mit dem Apotheker 
Weichert in Schöffen einzulaſſen, und werde da- 

er alle feine weitern Auslaſſungen unberäckſich 

tigt laſſen. Den Beſcheid der arg or Regierung 
in Bromberg werde ich zu feiner Zeit veröffent⸗ 
lichen. Gneſen, den 7. Auguſt 1867. a 
Dr. Schrimmer. 


door, 


. u I ine eriömänns Ein junger Mann, Fo ter, in der 
rt werden. 1 Apotheter B mann? Nähe von White, wünfdt ſich zu verhei 
Diejenigen se DarterzeugungssTinktur, fenden ag Mangel, un Damende 
7 “ : $ 7 D er eſem n 

dem Pypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor Gmefetey den . August 186½,᷑1ÄWV ere Mittel a uud ungewöhnlichen Wege eine Een eich 
A dre und kräften Surtinude her⸗ — Pr f . real 
8 5 Sgr. \ nd, mit ihm eine Verbin⸗ 
e e M ens dur geinzugtben, wollen ihre Adreſſen der Wilhelmsſtraße nach der Lindenſtr 


2 "na Bhotographie gefälligst unter der entflogen. Dem Wiederbringer eine gute Be 
Cholera. 


Chiffre r. n. poste restante Waitze 
8 I] frenko einſenden. Strengſte Verſchwiegen⸗ 

Unterzeichneter hat wahrend der hier oft herr⸗ beit von beiden Seiten. 10 0b 

chenden Cholera⸗Epidemie ein vorzügli . 

2 — 1 — 01 7 8 Segen et rr / dd d ff 

4 | inſendung non VTple, vonrirdnrayug] J n Buren 

g 1 21 . dt. f 9. 23 . . 1 sn N - 6 

2 767 . . E. Schleusener, Ainet Il. Engler 8 Aunoncen Den "CU 110 
auf d | N 


Apotheker. in Leipzig, Ritterstr. 135. 


' — empfiehlt sich zur Vermittelung ron Iuseraten jeder Art in 
etroleum alle Zeitungen aller Länder. 
er Qualität empfiehlt Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung an 
9 yı ‚Kosten und Correspondenz, da ich nur die Original-Insertionspreise ohne Porto- 
berechnung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten Auf age 
durch direkte Postrersendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzi- 


n eee = 11911977 


— Bekanntmachung. 


Mayers Univerſum, dr sr 
ea niverſum e orten 


der Konkurs⸗ Fr gen Nota unter Einliändigung sämmflicher Belege. Ausserdem bin ich bei grösseren 
ber e de 0 Ik... In den Sand get, een ange 
recht, noch ein Hypothekenrecht, 5 11 . messenen Rabatt zu gewährep. 


% Uebersetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt, Allen mir er- 
heilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 
Mein neuester und vollstängigster Zeitungskatalog mit Insertionspreisen, ug, 
SMS” sowie Angabe der Auflagen, steht auf franco Verlangen gratis und. 
tolzc franco zu Diensten. 1721 


Gneſen, den 2. Augu 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurfes. | 


RUDOLF MOSSE, 


Berlin, Friedriehsstrasse 60,, 
befasst sich ledigiich mit der promp- 


; egung und Weckung, ſowie den nöthigen Beiſtand bei Königsſtraße Nr. I. iſt die J. Etage und eine 

Dees ee Be Caf, l, Spandauer 418 Adolf Michaelis, Potsdamer⸗ möblirte ohnung nehft Stall und Remife zu 
Bangüfer J. beer, Schulgartenſtr. 4, J. Hirſchfeld in Firma vermiethen und foport zu beziehen. 
tel (früher Pirſchfeld & Frankel) find freundlichſt beveit,, jede gewünſchte Aus] Hroße Gerberfitahe Nr. 38. iſt eine 


testen Beförderung von Tuseraten n - — = * 

* eben. ar417 ze 2 5 ier abe Wohnung zu vermiethen. sämmtliche Zeitänigen zu Origi- Kellers Jommer⸗Chealer. 
i amelzitgt wolle man gef. vorläufig noch nach hier a 1 1s | Biba 9. iſt eine Stub nal- Preisen, ohne Porte oder Spe- a 
Neuwedel, im Juli 4807. Prediger und erſter Lehrer Ein Kämmerei — Br 1 u. Neben! 5 — 5 ille i von Ne. 
10 Beh IE, 8 .. ſediger und erster Lehrer. 5 rat Belag, Bei grösseren Aufträgen on‘ 1 
N Ein maſſives ſchönes Wohn⸗ Zu Bad Landeck iſt ein gut ausmöblirtes, 120 Rabatt. Compl. Insertions- Tarit gra-: + Luftfpiel in I Akt. — 


faft neues Logis⸗Haus t 40 Wohnpiecen tis und frahco. 


base Dreitüctig, mit Sofgauminh inc sckn, San, Kr a, m 85 
i N „Familie 
und Stallung. in der Stadt auch aug gag zn etauſkn Alte 
Schwerſenz, auf dem Haupt⸗ 2200 Een Me, bet Mäbe ber A lau, Fried 
te egen in Thlt. Ertrag der Miethe während der Bade⸗ 
— ion ee BO LE RE 
en betrieben, zu grö f Brantobriefeertheilt der g e 
Geſchateasiagen gebied, e 1 Beten, ala 
deb aus bete Gerd aer: 600 Thaler 
kauft werden. Näheres zu er⸗ werden zur erſten Stelle a 
fahren auf frankirte Anfragen 


Heute Donnerſtag den 8. Auguſt. 
großes Konzert. 3 


Militärmufil.) 
Anfang: 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


beim Schankwirth S. Leh- Gesellschafts- Garten. 


' g Heut und die folgenden Tage Konzert. 
mann in Schwerſenz. | der Expedition der Poſener tg niederzulegen. | E. Fehrle. 


5 . * N der * * s or 5 7 . 5 Gd. do. 5 % lat. 3 , do. 5% Kreis ⸗Obligatio * 
Pörſen⸗CTelegr umme. 0 1 0 f i Ido, 90% Börse Provinzial Obligationen o, 50% 8. Obligationen —, 


Roggen 
55, Kar . 


us [v. 100 Duart — 8000%, Trales] (mit Faß) pr. Aug 
a eptbr. 20%, Oktbr. 194, Rovbt, 17415, Dezbr. 17 3 1805 


I 


zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm = we 
15 aum Sch / nicht eingetroffen. en lustlos, pr. Auguſt 


> a ER 8 Rovbr. 52 6d. u. Br., Nonbr.- Dezbr. 614 Br. 51 d., Frübf, 1868 51 Br. 

f madre J „ br. August 213 Gd. 215 Br. Septbr. 21 Br. 205 
f l Rörſe zu Poſen b Gd. ee e e ee nah 5 a Cb. Behr 

! am 8, Auguſt 1867. r cn Be: „u. Gd. Januar 1868 174—17 9 Br. u. Gd., April⸗ 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do. Rentenbriefe 894 J Mai 18684 1 Gd, Nonbr. und Dezbr. im Verbande 174175 bz { E 5 5 


o BR dns 411226 
Ein Lehrling kann ſagleich eintreten beim Ta⸗ 


3) Wenn zc. Weichert am Schluſſe feines In⸗ 


3 8 t. ö 
58, Br., 57. Gd. Augu er 55 Br., Herbſt 53 555 Gd. u. Br. 2 5 


| 
f 
[ 


Produkten Börde. 


Berlin, 7. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 281. Thermometer: 
Früh 12 . Witterung: Angenehm. 

Unſer Markt blieb auch heute in flauer Stimmung für Roggen. Gleich 
anfänglich haben die billigeren Offerten allerdings den Begeht zu vermehrter 
Energie angereizt, die Offerten erwieſen ſich aber bald von Neuem der Kauf; 
luft ſtark überlegen und rüͤckſchreitende Bewegung blieb dann vorherrſchend, bis 
ſchließlich wieder eine etwas beſſere Haltung Plaz griff. Mit effektiver Waare 
ging es heute ſtiller. Preiſe ſtellten ſich auch etwas günſtiger für die Käufer. 
Am Landmarkt iſt heute das erhebliche Quantum von über 100 Wiſpel neuen 
Roggen zugeführt worden. 

Weizen in 3 Haltung bei ſchwachen Umfägen. 

Hafer wurde loko ſehr hoch bezahlt, Termine haben daraus aber keiner⸗ 
lei Vortheil ziehen können. 

Rüböl flaute merklich; einige Anerbietungen fanden erſt unter ſichtlichem 
Nachlaß in den Preiſen Verwendung. 

Spiritus anfänglich ziemlich feſt, im Laufe des Marktes aber entſchie⸗ 
den matter. Der Umſatz iſt nur mäßig belebt geweſen. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82 — 98 Rt. nach Qualität, gelber unga- 
riſcher 84 a 85 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 78 a 3 Rt. bz. u. 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 75 Br., Septbr.⸗Oktbr. 72 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 694 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 645653 Rt. bz., neuer 67 a 683 Rt. bz., 
er diefen Monat 603 a 60 a 4 Rt. bz., Auguft- Septbr. 57 >; Septbr.- 

ktbr. 564 a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 54 a 531 bz., Novbr. »Dezbr. 52} a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—52 Rt. nach Qualität. 

N er loko pr. 1200 Pfd. 34—39 Rt. nach Qualität, böhm. 37 a 
383 Rt. bz., per dieſen Monat 314 Rt. bz., Auguft- Septbr. 28 bz., Septbr.- 
Oktbr. 274 Br., Oktbr.⸗Novbr. 26} a 26 bz., April» Mai 267 Br., J Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Butter, 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 83 a 85 Rt. 

Rübſen, Winter-, 82 a 84 Rt. 

Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1117 Rt., per dieſen Monat 114 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 111% a ½, bz. Oktbr.⸗Novbr. 
11% a 4 bz., Novbr.-Dezbr. 11% a 4 bz., Dezbr.⸗Jan. 11% a h bz. 

Leinöl loko 134 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 234 Rt. bz., ab Speicher 234 
Rt. bz., per dieſen Monat 2 a 4 Rt. bz, Br. u. Gd., Auguſt- Septbr. 224 
a bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 215 a 3 1 u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
184 a} bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 175 a f bz., Br. u. Gd., April- 


Mai 17 a 4 bz. 

Mehl. Beisenmehl Nr. 0. 6 — 54 Rt., Nr. 0. u. 1. 51 — 5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4—41 Rt., Nr. 0. u. 1. 44-4 Rt. 05 pr. Ctr. un · 
verſteuert. (B. H. 8.) 


Stettin, 7. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt, 
+ 15% R. Barometer: 28“. Wind: SW. 

Weizen feſt und höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85 
bis 100 Rt., p. 83.08 5pfd. gelber pr. Auguſt 98 bz., Septbr.⸗Oktbr. 814, 82 


bz. u. Br., Frühjahr 75 Br. u. Gd 
2000 Pfd. loko alter 67—75 


Roggen pr. Auguſt etwas niedri er, 5 
t., neuer 67—72 Rt., ganz feiner trockener 73—75 Rt. bz., pr. un 855 
r., 


R 
5 65 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 603 Br., Septbr.⸗Oktbr. 57} Gd., 
ktbr.⸗Novbr. 544 Br u. Gd., Frühjahr 53 Br. u. 


Gd. 
af er loko p. 50pfd. 36—39 Rt., p. 4750 pfd. pr. Auguſt 36 Gd. 
A ‚ Binterrabfen loko p. 1800 Pfd. ae pr. Septbr.⸗ Oktbr. 
55 Rt. bz. 


Rüböl behauptet, loko 113 Rt. Br., pr. arg und Auguſt⸗Septbr. 
190 11 1 114 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., April ⸗ 
ai r. 
Spiritus etwas niedriger, loko ohne Faß 225 Rt. nominell pr. Auguſt 
18 bz., Auguſt⸗Se 255 216 bz., Septbr.⸗Oktbr. 20 f bz., Oktbr.⸗Nopbr. 
r. 


6 Inne 


Breslau, 7. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: Wet. Wetter: 
Angenehm, früh 160 Wärme. Barometer: 27. 9". — Bei ſehr ruhigem 
Geſchäftsverkehr blieben Getreidepreiſe am heutigen Markte wenig verändert, 
der Umſatz blieb beſchränkt. 5 

Weizen war wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96—104— 
110 Sgr., gelber 96105107 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen in matterer Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd alte Vaart 
81-83-85 Sgr., neue Waare 73—77—81 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwacher Umſatz, p. 74 Pfd. 58—60 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit 62—64 Sgr. bezahlt. 

8 Hafer ruhiger, wir notiren p. 50 Pfd. 48 —50— 52 Sgr., feinfter über 
otiz bezahlt. 

Hulſenfrachte. Kocherbſen gut beachtet, 79—81 Sgr., Butter- 
erbfen a 70-78 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—58 1 

Bohnen dernachläffgt, p. 90 Pfd. 80—95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Buchweizen geluct, p. 70 Pfd. 62—65 Sgr. 

Delfaaten bei matter Stimmung, wir notiren A p. 150 
Pfd. 170 —184—196 Sgr., feinfte Qualitäten wurden mit 198 —200 Sgr. be⸗ 
zahlt, Winterrübſen beachtet, p. 150 Pfd. Brutto 182— 190196 Sgr. 

Schlaglein notiren wir bei beſchränktem Angebot p. 150 Pfd. Brutto 
646474 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 5 

? —2 Sgr. p. Metze. 


Kartoffeln neue ! 
Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
5 4. 584 ö,, Mug.-Septbr. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) befeſtigend, pr. Auguſt 57 Fe 
54 dr u. G5. Septbr.-Oktbr. 524} bz., Oktbr.⸗Novbr. 50 bz., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 494 Gd., April⸗Mai 493—50 bz. 

Weizen pr. Auguſt 86 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 58 Br. 

Naber pr. Auguſt 46 Br. 

aps pr. Auguſt 96 Br. 

Rüböl geſchäftelos, loko 11 Br., pr. Auguſt 11 Br., Auguſt⸗Septbr. 
11 Br., Septbr.-⸗Oktbr. 11 Br., Oktbr.⸗Novbr. 117 Br., Novbr.»Dezbr. 
114 Br., April⸗Mai 114 Br 

Spiritus niedriger, gef. 10,000 Quart, loko 22} bz. u. Gd., 224 
Br., pr. Onkel 217% bz., Auguſt⸗Septbr. 21 Gd., 214 Br., Septbr. -Oftbr. 
193 bz., Oktbr.⸗Novbr. 17% Br., Novbr.»Dezbr. 168 bz, April⸗Mai 17 bz. 

Zink feſt, — ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 7. Auguſt 1867. 

feine ord. Waare. 

Weizen, weißer 
do. gelber 
Roggen, alter 
do. neuer 


pr. Scheffel. N 


70-74 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
agdeburg, 7. Auguſt. Weizen 88—92 Rt., Roggen 66—68 Rt., 
45—48 Rt., Hafer 3336 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine ſtill. Loko 
u. Faß 244 Rt, pr. Auguſt und Auguft- Septbr. 23% Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Hebernahme er Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus etwas niedriger. Loko 213 Rt., dd Sc 

agdb. Stg.) 

Bromberg, 7. Auguſt. Wind: W. Witterung: Heiter. Morgens 
120 Wärme. Mittags 189 Wärme. 

Weizen 124 —128pfd. 155 (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge 
Mr 8290 Thlr., 129—1 e ea (84 1 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 93—96 Thlr. Fein alität lr. über Notiz. 


M 
Gerſte 


* 
3 


Ro 9927 122 125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 69— 70 Thlr. 
roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 
Rübſen gute geſunde und trockene Qualität 73—76 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Zollgewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Spiritus ohne Handel. f (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 
Berlin, 5. Auguſt. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigem Vieh⸗ 
markt angetrieben: 

1413 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft bewegte ſich in den vor⸗ 
wöchentlichen Grenzen, obgleich die Zufuhr um ca. 450 Rinder ſtärker war; Export 
wurde nach England nicht realiſirt, nur aus der Rheinprovinz beſuchten einige 
Käufer den Markt und machten mehrere Ankäufe; die letzten Rotirungen blieben 
daher unverändert: für sh Qualität 17—18, zweite 15—16 Rt. und dritte 
911 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht; 

2543 Stück Schweine. er Handel wickelte ſich gleich dem letzten 
Markttage ab, der Markt wurde von der Waare geräumt, obgleich ca. 

Schweine mehr aufgetrieben waren; einige Poſten gingen nach Sachen, ſonſt 
pd kein Export ſtatt; beſte feinſte Kernwaare wurde mit 17—13 Rt. pro 100 

fd. Fleiſchgewicht bezahlt; 5 
22.074 Stück ne: Der Markt behielt keine Beftände und ver- 
lief raſch, da bedeutende Poſten nach Sachſen, Magdeburger Gegend und der 
Mark zum Verſand kamen; 50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Kernwaare 
wurden mit ca. 8 Thlr. bezahlt; 

660 Stück Kälber fanden angemeſſene Preiſe. (B. H. 3.) 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 


amburg, 7. Auguſt, n 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen ungariſcher in großen Quantitäten angeboten. Pr. Yugu 
5400 Pfd. netto 1575 Bankothaler Br., 157 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 
Br., 144 Gd. pr. Herbſt 139 Br., 138 Gd. Roggen loko ruhig. Pr. 
Auguſt 5000 Pfd. Brutto 108 Br., 107 Gd., pr. Auguft- Septbr. 100 Br., 
99 Gd. pr. Herbſt 98 Br., 96 Gd. Spiritus höher, 34 gefordert. Del 
ſtille, loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 25f. Kaffee ruhig. Zink feſt 
gehalten. — Regenwetter. . 
London, 7. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Geringe 
Zufuhren. Weizen umſatz unbedeutend, ungefähr zu denſelben Preiſen wie 
am vergangenen Montage. Anfänglich geſtellte höhere Forderungen wurden 
nicht acceptirt. Hafer auf ſtärkere Nachfrage feſter. — Regen. 
Amſterdam, 7. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog ⸗ 
gen pr. Oktober 218 a 219, ſonſt unverändert. Raps pr. Oktober 70%. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867, 


Datum. Stunde. nber ber Spe. Therm. Wind. Wolkenform. 
7. Aug. —ͤ— — 227. 9% 53 7g SW 12 trübe. Cu-st. 
L Weg 0 2 9% 47 | 1208 | SW 1. T trübe. St.) 
8. Morg. 6 27 10° 09 | +1101 W gang heiter 


+ 
) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 8 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 8 Boll. 


Nachtrag. 
Wien, 7. Auguſt. Das „Wiener Fremdenblatt“ 
3 F Vabeg a des im Beste 
es hieſigen Hofes befindlichen zweiten Theiles der K 
des elfe Maximilian. Cel. De der Sale Ju v ee 


— —üj—̃ . ri ˙ 11 ’ 


225 bz., Brühlahr ! } 
. Feel m loko 6 z Rt. bz., pr. Oktbr.⸗Novbr. 63 bz. (Oſtſ.-Ztg.) 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 | 835 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 84 B Starg.⸗Pos II. Em. 4 924 & Muff. Eiſenbahnen 5 754 B 
1 2 9 Erft Metalliques 5 46 d3 ; 3 er Bank 4 84 B be. If. S. v. St gar 4 | 96 8 do. III. Em. 4 92 & Stargard» Poſen 40 65 [ 
ſonds⸗ ü Aktienbör ß do. National ⸗Anl. 5 55 bz agdeb. Privatbk. | 92} G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer m Thüringer ja 126° 6, in. 10 
5 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 61 bz Meininger Kreditbk. 4 90 B Cöln-Crefeld — 7 do. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 7. Auguft 1867. do. 100 Looſe — 67 G oldau. Land. Bk. 4 174 © Coöln⸗Minden es do. III. Ser. 4 Bold, Silber und Papiergeld. 
— —do.5prz.&ooje(1860) 5 22700 ect. Kuck. do. 5 74.8 05 i bo. IV. Ger: a 7 
. — d . „do. 3 . 5 m 
vrengiſche Fonds. b. Bib dat. 18645 60 . omm Nita, da. 4 eng do. Ul. Cm. | 534 & Eifenbahn - Aktien. re 
— talieniſche Anleiheld | 494-3 bz oſener Prov. Bank 4 99 B do. 947 overeigng — 6. 281 6 
reiwillige Anleihe 4 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 G reuß. Bank⸗Anth. 41484 8 do. IV. Em. 4 | 83} bz Aachen⸗Maſtricht oleonsd'or — 5 121 9 
rande Gt 1859 5 1037 bz 6. 5 5 763 etw bz leſ. Bankverein 4 113 do. V. Em. 4 835 G Altona-Kieler 4 Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 d 
do. 54, 55, 5743 98 bz En, liſche Anl. 5 841 6 Thuͤring. Bank 4 643 ug RE 346 Amſterd. Rotterd. 45 * 0 
do. 98 bz N. Ruff. Egl. Ans 52 B ereinsbnk. Hamb. 411 8 do. Em. 4 — — nr Märk. Lt. A. 4 241 b; lber pr. 3. Pfd. f. — 29 23 8 
do. 1859, 186444 98 br do. v. J. 18625 844 by Weimar. Bank. 4 88 bz do. 1865 4 — — Berkin-Anhalt 4 216 bz , Sicht. Kaff. A. — 393 8 
do. 50, 52 conv. 4 90 8 do. 18645 86 bz rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 etw bz Magdeb. Halberſt. — — Berlin⸗Hamburg 4 155 B Fremde Noten — 9948 
do. 8534 90 5 n do. do. Certifie. 410m © Mag deb. Wittenb. 3 67 8 Berl. Potöd. Magd. 4 2127 va de. (del. in Letz) — 99 8 
do. 1862 4 90 B doPr.-Anl 1864 5 977793 do. do. (Henkel) — — e 5 | 844 bz Berlin- Stettin 38 bz eſtr. Banknoten — 10 
ee 1855 33 123 b; Poln. Schaß⸗O. 4 gr u * enkelſche Cred. B. 4 — — Be 1 eſ. Märk. 4 bz Berlin-Görli 4 91 bz oln Bankbillets — — N 
taats⸗Schuldſch. 35 844 b 8 do. kl. 465 do. II. o. 44 —.— do. Stamm⸗Prior. 5 975 © ffiiche do. w 831 b 
Kur-uNeum. Schldv 37 80 Gert. A. 300 Fl. 5 904 © prioritäte - Obligationen. | do. conv. 4 | 885 6 Höfe. Wertbahn 80, en : made olssg 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1033 bz 2 Pfdbr n. i. SR. 4 584 B — ET do. conv. III. Ser. 4 = bz Bresl. Schw. Freib. 4 132 G Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 984 bz Part. D. 500 öl. 4 93 made e 4 83 G do. IV. Ser. 4 968 bz Brleg⸗Neiße 4 94 G Gef. Konl. Gas-H. 5 154 2 
do. do. hi 80, b Amerik. Anleihe 6 773 bi do. Em. 4 — — Niederſchl. 9 . — Coͤln⸗Minden 4 1139 b. Berl, Eifenb. Fab. 5 1204 8 
Beil. Börſenh. Obl. 5 11025 b: Kurh. 40 Thlr. Loose — 32 0 do. . Uk Em. Hi 5 Nordb, Fried Wilh. 1 — — &of. Oderb. (Big.) 4 78 8 Geber Hüten 2. 5 108k 
Kur ck 991 Ri eden ft dee 30 ein bz u Bam „ . 5 LER aa 7 55 31 . 7 Band 10 7 Minerva, Brgw. A. 31 * 5 
Märkiſche 3 Deſſauerpräm. Anl. 33 975 ? 2 5 7 ! - ee l 80 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 4 
O e 3 79 % 5 a Bergiſch⸗Märkiſche 43 96 do. Litt. O. 4 87 G Gal. C. Ludw 5 90 bz N 
117171000 
773 ank um 5 do. 5 5 N o. itt. — — Magdeb. Ha * 
W sth Aunthbellſcheine. do. Lit. B. 3 721 605 do. itt. F. 44 93 Magdeb. Laie 4 254 bz Wechſel⸗Kurſe vom 7. Auguit. 
= Poſenſche 1122 Berl. Kaſſenverein 4 159 8 do. IV. Ser. 4 93 B eſtr. Franzöſ. St. 3 248-47 bz u 231][Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 241423 bz 
3 do. 31 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11074 B do. V. Ser. 4 925 bz eſtr. fuͤdl. Staatsb. 3 220 Bet bzu[Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 G o. 2M. 25 1425 oz 
J do. neue 4 88 bz Braunſchwg. Bank- 4 91 B do. Düffeld. Elberf.4 — — r. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger 474. bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1515 bz 
& Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 115 8 do. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 89 3 do. do. 2M. 2 150 05 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do.4 77 8 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — 10 Märk. 4 89 London 1 eſtr. 3 M. 2 6 284 bz 
Weſtpreußſſche 33077 8 anzig. Priv.-Bk. 41 & do. I. Ser. 4 — — Rheinische Pr. Obla | — — A. 0 aris 800 Fr. 2 M. 24 05 
do. 4 bz armſtädter Kred. 4 SO etw bz u GBerlin-⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 34 — — rdb., gr 8 918-914 bz ien 150 fl. SEE S0 oz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 95 3 1 4 35 8 do. Prior. Obl. 44 934 B berſchl. Lt. A. u. O. 34190 ( do. do. 2 M.] a4 bz 
do. do. 4 922 G eſſauer Kredit⸗B. O | 2% o. Litt. B. 4 | 954 e; do. 1862144] 93 G do. Lt. B. 5 1250 bi Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 @ 
Kur-u Neumärk. 4 | 914 b auer Landesbk. 4 — — Berlin-Gamburg 4 91 8 do. v. Staat garant 44 97 b l. Franz. Staat.|5 1254.25 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 4 G 
(Pommerſche 491 3 isk. Komm. Anth. 4 103} bz do. 44 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 93 eſt. ſdl. StB (Lom) 5 100-995 bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 | 994 G 
"5 Poſenſche 4895 bz enfer Kreditbank 4 27 8 Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. 93 i 5 71 bz o. do. 2M. 5 994 ® 
= 0 Preußiſche 4 90f bz Geraer Bank 4 1013 etw bz do. itt. B. 4 87 G Ruhrort -Crefeld — — Rheiniſche 4116 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 92% bz 
E bb, ef, 4 927 8 Gothaer Privat do. | 925 G do. tt O. 4 86f bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 913 bz 
S Sächſiſche 4917 G annoveriche do. 4 | 798 B Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — 7 1 4285 bz Brem. 100 Tlr. 8 T3 110 bz 
Scylefiiche 4914 öniasb. Privatbk. 4 111 B do. m. 4 844 B DO, 7 II. Em. fd — Ruhrort⸗Crefeld 34 —— Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 838 vz 
25 Die Haltung der heutigen Börfe war wiederum recht feſt, da die n We Kurſe günſtig angekommen waren; viele Papiere ſſellten ſich heute höher, aber die Hanptumſätze waren ſchon in der erſten halben Stunde beendet und 
eſtreichiſche Papiere waren belebter; in einzelnen 


ahnen herrſchte gleichfalls etwas ven) Leben, namentlich in Altona⸗Kielern, Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen, Oberſchleſiſchen, welche auch höher waren. 


de die Bö da ab ſtiller. ; j i 
wurde die Wöefe von ba ab fi ich; Italiener matt und geſchäftslos; Amerikaner ſehr begehrt; preuß. Fonds fehr wenig belebt. — Rumäniſche 
Oeſtr. Franz. Staatsbahn 10 a 125 gem. 


Ruſſiſche Papiere waren in geringem Verkehr, Prämten-Anleihe auf gute Petersburger Kurſe 
Anleihe 605 bezahlt. 0 
Wr Nordbahn (Friedrich⸗Wilhelm) 913 a 2 Br Oberſchleſ. Lit. A u. C. 190 a 1893 gem. 
Oeſtr. Looſe von 1860 69 a 4 gem. Italien. Anleihe 495 a 3 gem. Ruſſ. poln. Aproc. Schag-Oblig. 
Breslau, 7. Auguſt. Die Börfe war feſt, doch fehlte dem Verkehr die Beweglichkeit. 

Aktien fand zu erhöhtem Kurſe ein größerer Umſatz ſtatt. Oeſtreichiſche Valuta hoͤher. 

Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 69% G. do 1864 Bayr. Anleihe 984 G. Schleſ. Bank 1 } 
Kredit⸗Bankaktien 734-5 bu B. Reichenbach⸗Pardub. Pr. —. Oberfchlef. Brior.-Obligat. 79 B 78) G. dito dito 874 B. 
do. Lit. F. 944 B. do. Lit. G. 944 B. 9386. ray e 133 G. N ilhelm⸗Nordbahn —.rikaner 
Reiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C 1893 G. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 71-71} bz. Koſel ⸗Oder⸗ 


berg 61g bz. Amerikaner 778-4 bz u G. 


legraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
3 er * Ih Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. er Verlaufe der Börfe Spekulations⸗ 


rt H 
9 U örſe Kreditaktien 172, Staatsbahn 219}. 
e Berliner Wechſel 906 . t 


feſt, die anderen faſt unbeweg 
Deftreich. füdl. Staatsbahn (Lomb.) 100 a 99} gem. Oeſtr. Kredit 74 gem. 
roße 65 G. Amerikaner 77 5 dm ( ta ſd gem 


Tag gem. 
ur in Koſeler] ſtädter Betteltan —. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 473. 1854er Looſe 584: 1860er Looſe 695. 1864er 
744. Badiſche Looſe 524. Kurheſſiſche Looſe 518. 5% 5 „Anleihe von 1859 il. Oeſtreich. Nation, üntehen 58. 
bz. Oeſtreich. 5 % Metalliques —. 44 % Metalliques * Bayeriſche Prämlen⸗Anleihe 99. 
Frankfurt a. M., 7. Auguft, Abends. Effekten Societat. Anfangs flau, Schluß beſſer. 
3 1713, fteuerfreie Anleihe 472, 1860er Looſe 69 , Staatsbahn 218}. 
N 


Ame · 


ien, 7. Auguſt. Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schluß matt. 
eues 5 %% ſteuerfr. Anlehen —, —. 5% Metalliques 57, 20. 1854er Looſe 74, 75. Bankaktien 704, 00. 
Nordbahn 169, 50. National- Anlehen 68, 10. Krebitattien 183, 90. St, Eiſenbahn⸗Aktien,Cert. 233, 80. Galigier 
223, 50. Czernowizer 172, 50. London 125, 60. Hamburg 92, 90. Paris 50, 00. xt 105, 25. 
Amſterdam 105, 50. Böhm. Weſtbahn 147, 00. Strebitloofe 125, 25. 1860er Looſe 86, 60. Lombard. Eifenbahu 
187, 25. 1864er Looſe 78, 90. Silber⸗Anleihe 76, 00. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 106, 00. Rapoleonsd'or 10, 07. Du- 
katen 599. Silberkupons 123, 25 


end 
effekten verflauend. 


4 i ine 1054. amburger Wechſel 883. Londoner 5 5 
Beger ligt, Peter Becel MR, ie Bags 934. Finnländ. Anleihe 25 Feue Fiunlandisch 44% Pfandbriefe Rotterdam, 2. Auguft, e Ubr 30 Minuten. Feſt 
Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtreich. Bankantheile 659. eſtr. Kreditaktien 173. Darmſtädter Holl. wirkl. 27 / Schuld⸗Obl. 544. Oeſtreich. National⸗Anleihe 511. Oeſtr. 5 % Metalliques 45}. Defr. 


828. 6% 0 : 5 u 
— i ditakten . Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 220. Oeſtreich. Eliſabethbahn 110. Silberanleihe 1864 57. uff. 6. Stieglig-Anleihe —. 
Böhmifehe Geſbahn ein Napebahn —r Aldwlgsheſen Beba 146. deſſiſche Ludwigsbahn 125%. Darm- J 1882er Verein. Staaten-Anl. 77. Inland. 9 Spanier 318. London 3 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. IJohmus in Posen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen 


Ruf. Eiſenbahn 178, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 182, 
N Monat ‚10, 33. paris 3 Monat 46, 90. 
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